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Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, 
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23. October 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile ö Mtr., im Anzeigeblatt für die zit Ein: 
rückung 5 Mr, für jeve weitere 3 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Earl Budweiſer. — Bufendungen werden franeo erbeten. 

Hamburg und Wien. 


Amtlicher Theil. 


Ihre Majeftät die Kaiferin Eliſabeth Gaben mit Allerböch⸗ 
er Eutſchließung vom 14. October d. J. eine erledigte Ertern⸗ 
präben de des adeligen Damenſtiftes Maria Schul zu Brünn der 
rein Marie von Schon au allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Jun Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 13. October d. J. 
wurde der Poſidirector Philipp Jägerbauer von Prag nach 
Iuusbruck überſetzt und die Poſtdirectorsſtelle in Prag dem Inns⸗ 
bruder Poſtdirector Herrman R ichter verliehen. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 17. October d. J. dem erſten Vicegeſpan des 


— . ——. . ͤ —— — 


- 


auch wir aus voller Seele auf das Wohl Ew. Majeftät 
ein dreimaliges Hoch!“ 

Se. Majeſtät erwiderte die Anſprache in außer⸗ 
ordentlich huldvoller Weiſe und ſprach beiläufig Fol⸗ 
gen des: 

a „Es freut Mich, die Stadt Olmütz wieder zu ſehen. 
Obwohl die Stadt nicht unmittelbar, durch die Kriegser⸗ 
eigniſſe gelitten hat, laſtetete doch auf der Bevölkerung 
in Folge der Militäreinquartierung ein harter Druck. Es 
freut Mich ſehr, daß die Stadtvertretung während dieſer 
Zeit ſich durch ihre energiſche Thätigkeit hervorgethan, und 


Der Abmarſch der ſächſiſchen Truppen ſoll nun Dem „Temps“ zufolge werden der Konig von 
definitiv für den 28. d. anberaumt ſein. f Hannover und ſein Sohn im nächſten Monat 
Die Bundesbeamten, welche der Bundesverſamm- nach Paris kommen. 
lung nach Augsburg gefolgt waren, ſind zurückberu⸗ 
fen worden und am 17. in Frankfurt eingetroffen. . 5 i EEE 
Sie werden ſämmtlich in den Bureaux der Bundes. Einem Wiener Blatte geht die officiöſe Mitthei⸗ 
liquidationscommiſſion verwendet werden. lung zu, daß noch vor Ablauf dieſes Monats Com⸗ 
Die Bundescaſſe, welche nach Ulm in Sicherheit miſſäre des Großherzogs von Toscana, ſowie der 
gebracht worden war, iſt von dort zurück wieder nach Herzoge von Modena und Par ma mit einem Bes 
Frankfurt geſchafft worden. vollmächtigten der italieniſchen Regierung in Florenz 
Ueber die jog. Liquidations⸗Commiſſionſzuſammentreten werden, um die im Artikel 22 des 


Wieſelburger Comitats Paul von Major in r 5 
ner eiftigen und erſprießlichen Dienſtleiſtung den Titel eines fi: it nach bewieſen haben.“ 
Er N e hre Hinge ung bewie 8 f 
De ar mit Nachſicht der Taren allergnädigſt zu vers Se. Majeftät richtete ſodann auch an den Vice⸗ 


. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- bürgermeiſter Wallenda und an mehrere Herren der 
ſchließung vom 13. Detober d. J. dem in London als Weiuhand⸗ Stadtrepräſentanz einige huldvolle Worte und bezeigte 
ler etablirten öſterreichiſchen Unterthan Mar Greger iu Aner⸗ dem Bürgermeiſter und Anderen ſein Bedauern daß 
kennung feiner beſonder en Verdienſte um den Erport oͤſterreichi⸗ : „ Altcebä den Kri an D f 
wer Weine nach Gagland das goldene Verdieuftkreuz mit der die ſchönen Alleebäume den Kriegsereigniſſen zum Opfer 
Krone allergnädigſt zu verleihen gerubt, efallen ſind. ! 1 
1 Se. k k. mpoſtoliſche Majeſtaͤt baden mit Allerhoͤchſſer Ent Darauf ſetzte ſich der Zug durch die zum Thereſien⸗ 
ng von 13. October d. J. dem Iſak Rubin ſtein und Thore führende Straße, in welcher die Schüler des 
i al Gretz in Anerkennung ihres langjährigen verdienſt⸗ . eee Zune Iſchul ur. ti 

lichen Wirkens als Mirglieter der Handels: und Gewerbekammer Gyn naſium N errealihule und Haup chule 
zu Czernowitz fo wie iu Förderung gemeinnütziger, wehlthätiger [Spalier bildeten, unter lauten Hochs der Menge in 
ee Zwacke das goldene Verdieuſtkreuz mit der Krone Bewegung. Unter dem Glockengeläute fuhr Se. Ma— 
0 9ſt zu verleihen geruht. jeſtät in die Stadt, durch die Thereſiengaſſe, den 


daß die Bewohner wie immer ihren Patriotismus und 


Nach den Artikeln 7 und 8 des zwiſchen Preußen 
Prag ſollte behufs der Auseina derſetzung über das 
Eigenthum des früheren deutſchen Bundes ſechs Wo⸗ 
chen nach erfolgter Natification des Vertrages eine 
Commiſſion zu Frankfurt a. M. zuſammentreten, bei 
welcher außer Preußen und Oeſterreich auch den übri— 
gen deutſchen Regierungen eine Vertretung unbenom⸗ 
men ſein ſollte. Dieſe Commiſſion, zu welcher die 
preußiſchen Bevollmächtigten ſchon am 11. d. als an 
dem Termin, wie er im Friedensſchluß für den Zu⸗ 


waren, hat ſich am 18. formell conftitwirt. Vertre⸗ 


, Se. k. k. Apoſtoli jeſtä i 0 . 2 } 2 8 ; 
ſchließung vom re u re e Oberring, die Sporrergaſſe, Meſſergaſſe über die 


des Landesgendarmerlecommando Nr. 2, in Anerkeunung der mii Vorburg, überall von lauten Vivats und Hochs ehr⸗ 


Muth und Lebeusgefahr bewirkten Rettuu i M. Hin i ö ‚ich ner: 

g von zwei Minfchen voll begrüßt. Bei der fürſterzbiſchͤflichen Ne: 
leben vom Tode des Verbreunens, das filberne Verdienſtkreuz farchtspe 9 5 3 flic 

mit der Krone allerguädigſt zu verleihen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. | 


Freiherr von Jabloneki, der Divifionsgeneral R. v. 
Henriquez, Generalmajor v. Woinovie und ſämmtliche 
dienſtfreie Stabs- und Ober- Officiere und die k. k. 
Beamten zum Empfange Sr. Majeſtät verſammelt. 
Unmittelbar nach Ankunft Sr. Majeſtät fand die 
Vorſtellung der k. k. IT Sn Abends findet 
eine Feſtvorſtellung im k. ſtädt. Theater und morgen 
ur Saltergeiie. Illumination ſtatt. Morgen bezieht das Bürgercorps 
Wie bereits gemeldet, iſt Se. Majeſtät der Ka i⸗ nter dem Commando des Oberlieutenant Alt die 
ſer am 20. d. Morgens von Brünn abgereiſt und um Ehreuwache bei der fürſterzb. Reſidenz. 
2 Uhr Nachmittags in Olmüß eingetroffen. Ueber“ Aus Olmütz, 21. October, wird tel. gemeldet: 
den Empfang ſchreibt man von dort unterm 20. d.: [Se. Majeftät der Kaiſer empfing die Deputationen 
Um halb 1 rückte eine Ehreneompagnie des unifor⸗ zahlreicher Landgemeinden und eine Deputation der 
mirten Bürgereorps mit der Corpsmuſik vor dem Stadt Olmütz. Um 11 Uhr erfolgte der Beſuch eini⸗ 
Gemeindehauſe aus und marſchirte ſodann nach Em- ger Etabliſſements und um 12 Uhr ein Ausflug nach 
pfangnahme der Fahne an den ihr zugewieſenen Tobitſchau. Der Beſuch von Hrubſchitz unterbleibt. 
Standort nächſt der hölzernen Glocke, nahm daſelbſt Abends findet eine Feſtvorſtellung im Theater ftatt, 
ihre Stellung mit dem Rücken gegen die Rudolphs⸗[der huldvolle Beſuch Sr. Majeſtät iſt in Ausſicht 


ten iſt Preußen durch drei Bevollmächtigte, durch 
den wirklichen geheimen Oberfinanzrath und Miniſte⸗ 
rialdireetor Bitter, den Generalmajor v. Dewall und 


ſidenz waren Se. Ereellenz der Feſtungscommandantſden Legationsrath v. Jasmund; Oe ſtereich durch Oeſterreicher und das 


zwei Bevollmächtigte, den ehemaligen Bundeskanzlei⸗ 
Director Legationsrath Ritter v. Dummreicher⸗Oeſter— 
reicher, und durch den Oberſt Tiller v. Ternfort: 
Württemberg durch den Oberſt Frhrn. v. Wag⸗ 
ner; Baden durch den wirklichen geheimen Rath 


wird aus Frankfurt a. M. Folgendes gemeldet: doͤſterreichiſch 


und Oeſterreich abgeſchloſſenen Friedensvertrags vonſvorzunehmen. 


ſammentritt beſtimmt war, in Frankfurt. eingetroffen vel und Möring 


- italieniſchen Friedensvertrages vorgeſe— 
hene Ausfolgung des Privatvermögens jener Fürſten 
Die Regelung der Vermögensverhält— 
niſſe des Königs Franz II., deſſen Intereſſen Oeſter— 
reich wie Frankreich in den jüngſten Verhandlungen 
vertraten, wird gleichfalls in der nächſten Zeit erfols 
gen auf Grund eines Compromiſſes, welches der Kö— 
nig eingegangen iſt. — Der Großherzog von Toscana 
und der Herzog von Modena haben bereits nicht blos 
ihre Conſulate, ſondern auch ihre Geſandtſchaften 
aufgelöſt. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Generalen Re— 
in Betreff des Kriegsmaterials 
im Venezianiſchen ſind beendigt. Die Inventare der 
von Oeſterreich zu überlaſſenden Gegenſtände ſind 
fertig, und es handelt ſich nur noch um die Vereins 
barung des Preiſes. Für die noch zurückbleibenden 
noch nicht transportirte Mate- 


rial iſt Sicherheit von Seite der italieniſchen Regie- 
rung garantirt. Nach den Erfahrungen in Verona er⸗ 
ee dieſe Verſicht der Oeſterteicher ganz geredif.r« 
igt. 8 


Wie das „Mem. dipl.“ wiſſen will, werden die 


und Geſandten am baier'ſchen Hofe v. Mohl und Unteryandlungen wegen des öſterreichiſch-fran⸗ 
durch den Oberkriegscommiſſär Kaſer. Von Baiernſzöſiſchen Handels ⸗ Vertrages, welche vor Ausbruch 


und Heſſen-Darmſtadt find Bevollmächtigte noch 
nicht eingetroffen. Für die ſämmtlichen dem Nord: 
deutſchen Staatenbunde angehörigen Staaten 
iſt Preußen mit der Vollmacht verſehen, auch de- 
ren Rechte und Intereſſen eben ſo wie die ſeinigen 
in der Commiſſion wahrzunehmen und zu vertreten. 
Von Seiten der K. Sächſiſchen Regierung iſt der 
K. Preußiſchen ebenfalls Vollmachtertbeilung in Aus— 
ſicht geſtellt. Zum Vorſitzenden der Commiſſion iſt 
der erſte Preußiſche Bevollmächtigte, Miniſterial⸗Di— 
reetor Bitter, mit Acelamation gewählt. Die Geſchäfts— 


ren, wieder aufgenommen. 


des deutſchen Krieges ſchon ſehr weit gediehen was 
Sobald die latzten Diffe⸗ 
renzpuncte geregelt ſind, werden die Herren Ozenne 
und Barbier nach Wien abgehen. ; 
Das Journal „Nija dagligt Allehanda“ in Ge— 
meiaſchaft mit den beiden bedeutendsten Schwediſchen 
Provinzblättern: der „Gothenburger Handels-Tik ning“ 
und der „Mallmöer Snällpoſt“, plaidirt Neuerdings 
auf das Eifrigſte für ein moͤglichſt freundſchaftliches 
Verhältniß zu Preußen. Das gemeinſchaftliche Mais 
ſonnement iſt in der Kürze dahin zuſammenzutaſſen: 


Allee und der Front gegen die Straße. Bei der fürſt⸗geſtellt. 


erzbiſchöflichen Reſidenz, dem Abſteigequartier Sr. 


Majeſtät des Kaiſers, bezogen die Garden des bürgerl.|der Kaiſer begab ſich um 1 Uhr in Begleitung der Gra— 


Sparfſchützeneorps die Ehrenwache. Die nicht com⸗ 
mandirten Herren Offieiere des Bürger⸗ und Schüpen 
corps verſammelten ſich um 1 Uhr im Sitzungsſaale 
des Gemeindehauſes en parade, um an den Begrü⸗ 
bungsfeierlichkeiten Sr. Majeftät, ſowie an der ſpäter 
zu erfolgenden Vorſtellung gemeinſchaftlich mit den 


Mitgliedern des Stadtverordnetencollegiumg theilzuneb: Um halb 8 Uhr begab ſich Se. 


men. Um 1 Uhr verfammelte ſich das Stadtverord— 


Ein weiterer tel. Bericht meldet: Se. Majeſtät 


fen Crenneville und Veleredi, des Statthalters Baron 
Poche und des Feſtungseommandanten Feldmarſchall— 
Lieutenants Baron Jablonski nach Tobitſchau und 
kehrte um 5 Uhr wieder zurück. Allerböchſtderſelbe hat 
der Pfarrgemeinde Tobitſchau 3000 Gulden und drei 
anderen Pfarrgemeinden je 1000 Gulden geſpendet. 
Majeſtät durch die 
dichtgefüllten Straßen in das Theater, wo eine Feſt— 


netencollegium, den Bürgermeiſter an der Spitze, fer⸗ 
ner alle Anſtalten, mit deren Leitung der Bürgermei⸗ 
ſter vertraut iſt, die Directoren der Sparcaſſe, die 
Mitglieder des patriotiſchen Hilfsvereines und die 
Ebel der Gemeinde⸗Auſtalten und Aemter an der 
Tribüne dor dem Thereſien⸗Thore, um Se. Majeſtät 
kei Allerhöchſtdeſſen Ankunft ehrfurchtspoll zu begrü⸗ 
ßen. Um drei Viertel auf 2 Uhr verkündeten Kano⸗ 
nenſchüſſe von den in der Richtung gegen Probnig 
liegenden Forts die Ankunft Sr. Majeflät des Kai⸗ 
lers mit der a. h. Suite. Nach 2 Uhr langle der 
kuiſerliche Zug an. Im erſten Wagen der Statthalter 
Freihert v. Po che, im zweiten Se. Majeſtät der 
Kaiſer mit dem General⸗Adjutanten Grafen Cren⸗ 
neville, im dritten der Staatsminiſter Graf Bel⸗ 
Hg ch une Suite. Se. Maſeſtät ver⸗ 
ließ den Wagen und der Bü i i n 
folgende Ansprache: Bürgermeister Naehe 
‚Ev. Majeſtät! 

Als Bürgermeiſter der königlichen Hauptſtadt Olmütz 
wird mir an der Spitze der Gemeindevertretung die hohe 
Gnade zu Theil, Ew. Majeſtät vor den Thoren der Stadt 
ehrfurchtsvoll begrüßen zu dürfen. 

Geſtatten Ew. Majeftät, daß ich im Namen der treu⸗ 
ergebenen Vevölkerung die Gefühle der Anhänglichkeit und 
glühenden Liebe für Ew. Majeſtät, unſeren allergnädigſten 
Herrn und Kaiſer, und das allerhöchſte Herrſcherhaus, ſo⸗ 
wie die Gefühle der innigſten Freude aus Anlaß Aller- 
höchſtihrer Anwefenbeit in Olmütz zum Ausdrucke bringe. 

Eine reiche Fülle kaiſerlicher Gnaden und Wohlthaten 
folgt jedem der Schritte Ew. Majeftät von dem Augen 
blicke an, als Ew. Majeftät Allerhöchſtihr treues Kronland 
betreten haben. 

Mit väterlicher Liebe lindern Ew. Majeftät die Wun- 
den des Krieges und jnbelnd ſchlagen die Herzen der Ber 
völkerung dem gütigen Monarchen entgegen. 

Durchdrungen von Patriotismus und Dankbarkeit rufen 


vorſtellung ſtattfindet. Die Stadt iſt glänzend bes 
leuchtet. 

Ein drittes Telegramm vom 21. October, Abends, 
meldet: Se. Majeftät: der Kaiſer wurde beim Ein⸗ 
tritte in das Theater von dem zahlreichen Feſt⸗Pu⸗ 
blicum auf das ehrfurchtsvollſte begrüßt. Allerhöchſt— 
derſelbe verweilte bis zum Schluſſe der Vorſtellung. 
Dichte Gruppen harrten der Rückfahrt des Kaiſers. 
Morgen erfolgt die Abreiſe nach Troppau. 


Krakau, 23. Oetober. 


Ueber den Inhalt des Friedensvertrags zwi— 
ſchen Preußen und Sachſen verlautet zwar noch 
richts Offieielles, doch Hört die „D. A. 3.“ bereits 
verſchiedene Einzelheiten. Die Wiener Depeſche, welche 
von dem Abſchluſſe des Friedens zunächſt in der 

orm einer Militärconvention berichtet, ſcheint richtig 
zu ſein, doch kommt es vor Allem darauf an, was 
dieſe Convention beſagt. Man wird annehmen dür⸗ 
fen, daß die preußiſchen Garniſonen ſich künftig blei⸗ 
bend (2) bis auf den Fuß des Erzgebirges ausdehnen 
werden. Dresden dürfte eine gemiſchte Beſaßung er 
halten, vielleicht iſt das Gleiche auch noch mit dem 
einen oder andern Garniſonsplatze der Fall. Die 
ſächſiſche Armee, wie fie jept iſt, dürfte vollſtändig 
aufgelöſt und demnächſt ganz nach preußiſchem Mu: 
ſter und unter bleibender engſter Anlehnung an die 
preußiſche Armee, reſp. die Armee des norddeutſchen 
Bundes, neu organiſirt werden. Was die Verhält- 
niſſe der ſonſtigen Adminiſtration im Königreich Sach— 
ſen betrifft, ſo dürfte in Bezug auf nich der Frie⸗ 
densvertrag nur die allgemeine Beſtimmung enthalten, 
daß Sachſen ſich den N des norddeutſchen 
Bundes, beziehentlich den von dem norddeutſchen Par⸗ 
lament zu faſſenden Beſchlüſſen unbedingt anzube⸗ 
quemen habe. 


[4 


locale der ehemaligen Bundes-Verſammlung find von es gebiete die geringfügige Heeres⸗ und Flottenſtärke 
der Commiſſion für ihre Zwecke übernommen; ebenjo] Schweden⸗Norwegens, fi jeglicher Großmachtepolitik 
die meiſten der ehemaligen Bundesbeamten für dieſund namentlich jeglicher Einmiſchung in die Politik 
Geſchäfte der Commiſſion dienſtlich angeſtellt und ad Preußens, welches augenblicklich als die „machtigſte 
hoc mittels Handſchlages an Eidesſtat verpflichtet. Großmacht in Europa“ daſtehe, zu enthalten. Außer ⸗ 
Inzwiſchen iſt das von Frankfurt weggeführt gewe- dem ſeien die ungeordneten Finanzen Schweden⸗Nor⸗ 
jene Bundeseigenthum mit Einſchluß ſehr bedeutenderſwegens in Betracht zu ziehen, während andererſeits 
baarer Geldbeſtände und geldwerther Papiere am 14. [die alte traditionelle Freundſchaft gegenüber Preußen 
d. M. von Augsburg und Ulm, wo es ſich zuletzinicht minder zu berückſichtigen ſei. Der in Balde 
befand, zurückgebracht und in Gegenwart der eben zuſammentretende neue Schwediſche Reichstag ſei aus 
bezeichneten Commiſſionsmitglieder für die Geſammt— dieſem Grunde verpflichtet der verderblichen Ma uder⸗ 
beit der Jutereſſenten in den Caſſengewölben der eher ſtroͤmſchen auswärtigen Politik Halt zu gebieten und 
maligen Bundesverſammlung niedergelegt. Mit derſeine innere Friedenspolitik, ſowie freundſchaftliche Be⸗ 
ebenſo ſchwierigen als umfangreichen Feſtſtellung desſziehungen zu Preußen zu veranlaſſen. 
geſammten Bundesvermögens wird nunmehr ſofort 
vorgegangen werden und es ſind die erforderlichen 
Einleitungen hierzu ſchon in der erften Commiſſions.“ In München begann am 20. d. unter außerors 
Sitzung getroffen. Es darf erwartet werden, daßldentlihem Andrange von Seiten des Publicums die 
auch die ſämmtlichen Anſprüche und Forderungen anſſchwurgerichtlilche Verhandlung gegen den Nedacteur 
den aufgelöften deutſchen Bund möglichſt ſchleunigſdes „Volksboten“, Herrn Ernſt Zander wegen Ver⸗ 
angemeldet werden, damit die Commiſſion ſich inſgehens der Amtsehren⸗Beleidigung, begangen an dem 
den Stand geſetzt ſehe, nicht blos die letzteren einer königlich baieriſchen Generalſtabschef Freiherrn v. d. 
naheren Prüfung zu unterziehen, ſondern überhaupt Tann. Mit großer Eloquenz begründete zuvörderſt 
die ihr geſtellte wichtige Aufgabe in der vertragsmä⸗ der königliche Staatsanwalt Barth die Anklage dadurch, 
ßig feſtgeſetzten Zeit von 6 Monaten zu erledigen. daß dem Herrn Generalſtabschef durch die Worte des 
Ueber die Abſicht der depoſſedirten deutſchen Für, ineriminirten Artikels: „— fie (die Preußen) kennen 
ſten, in Frankfurt ihren Aufenthalt zu nehmen, hörtſdie Unfähigkeit, welche ihnen gegenüber ... Haupt⸗ 
ein Correſondent der „Köln. Ztg.“ aus verläßlicherſquartier führt“ — und: „— ihm die nöthige Einſicht 
Quelle Folgendes: Der vormalige Kurfürft von Heſ. und Umſicht abgehe“ — eine Eigenſchaft abgesprochen 
en hat wirklich das von dem letzten preußiſchen Bun- worden ſei, welche der Staat ihm zuerkannt habe. 
destagsgeſandten, Herrn von Savigny, bewohnte Der Nachweis thatſächlicher Fehler — ſo fuhr der 
Haus in der neuen Mainzerſtraße (Eigenthum des Staatsanwalt fort — könne übrigens ſelbſt wenn er 
Herrn Adolph v. Rothſchild) als Abſteigequartierſdurch die von Herrn Zander de N Zeugen feſt⸗ 
für ſeine gelegentlichen, namentlich Theaterbeſucheſgeſtellt werde, nur mildernd für die Schuld des An⸗ 
in unſerer Stadt, gemiethet. Der Herzog von/geflagten in die Wagſchale fallen. Nachdem hierauf 
Naſſau ſoll wegen Miethe eines Hauſes in derſcHHerr Zander ſich als Autor des betreffenden Artikels 
Mainzerſtraße in Unterhandlung ſtehen, das einſtensſbekannt und jede Abſicht einer perfönlichen Ehrenkraͤn⸗ 
der Gräfin von Bergen, zweiter Gemalin des vorigenſkung entſchieden in Abrede geſtellt hatte, ergriff der 
Kurfürſten, gehörte und jetzt von einem reichen ame- ſeines Amtsgeheimniſſes entbundene Oberſt Graf von 
likaniſchen Rentier beſeſſen wird. Der König von Bothmer (vom General- Quartiermeiſterſtabe) das 
Hannover endlich ſoll beabſichtigen, in das ehema- Wort und äußerte ſich — abgeſehen von einzelnen 
lige Bundespalais zu ziehen, und unter denſelben freimüthigen Erklärungen — ganz zu Gunſten der 
Bedingungen, wie der Bund dasſelbe inne hatte (Er- Kriegsleitung durch Freiherrrn von der Tann. Der 
haltung der Gebäulichkeiten), ein Gaſt des Fürſten von Meinung des Herrn Oberſten zufolge iſt Freiher v. d. 
Thurn und Taxis ſein. Man erzählt ſich dabei noch, Tann mit beionderen ſoldatiſchen Eigenſchaften von 
daß Letzterer für das Palais einen jo hohen Kauf- der Mutter Natur begabt und dieſe Eigenſchaften 
preis an Preußen geſtellt habe, daß dieſes ſchwerlich hätte von der Tann noch durch ein ſtrenges und eif⸗ 
darauf eingehen werde. N = riged Studium zu ſteigern gewußt. — Von bedeu⸗ 


tenderem Intereſſe war nur die Abwehr des Vorwur⸗ 
fes, daß die baieriſche Armee die Hannoveraner ſchmählich 
im Stich gelaſſen habe; aus dem Umſtande, daß man 
im baieriſchen Hauptquartier von Unterhandlungen 
wußte und die Hoffnung hegte, daß ſich die Hanno— 
veraner ehrenvoll ergeben könnten, da eine Möglichkeit 
vorhanden war, bei Gotha und Eiſenach durchzubre⸗— 
chen, ſuchte Graf Bothmer triftige Entſchuldigungs⸗ 
gründe zu ziehen und führte zugleich an, daß weder 
der hannoveraniſche Kriegsminiſter Graf Brandis, 
noch der Miniſter des Aeußern Graf von Platen 
(welch' letzterer die klaſſiſche Aeußerung gethan haben 
ſoll: „Ich weiß, daß ich mich habe düpiren laſſen!“) 
den baieriſchen Führern irgend welchen Tadel ausge— 
ſprockhen bätten. Daß Freiherr von der Tann der Ca⸗ 
vallerie keine Infanterie beigegeben hatte, lag nach 
der Erklärung des Herrn Oberſten einzig und allein 
daran, daß man das Kräfteverhältniß der baieriſchen 
Armee wohl erwogen hatte; überdies ſei für die Ca» 
vallerie in der Rhön nur eine geringe Verwendung 
geweſen und man hätte dieſelbe gleichſam nur als 
ein Mittelglied zwiſchen dem VII. und VIII. Armee⸗ 
Corps gebrauchen können. Schließlich habe man einer 
an Tapferkeit gleichen, an Einrichtung weit überlege— 
nen Armee, die noch dazu durch die Nachricht vom 
Siege bei Königgrätz inſpirirt geweſen ſei, gegenüber: 
geſtanden, und man müſſe geſtehen, die moraliſchen 
Potenzen ſeien keine geringen Factoren. Gander 
meint, daß leider faſt gar keine moraliſchen Potenzen 
vorhanden waren!) Uebrigens nicht zu leugnen, daß 
Vieles hätte anders ſein ſollen, allein dieſe Sachen 
waren im Generalſtabe neu und man hätte im Ge— 
neralſtabe oft eine ſehr unangenehme Stellung einzu— 
nehmen gehabt. (Angenehm waren die fortwährenden 
„Rückwärtsconcentrationen“ allerdings nicht!) — Nach 
der Rede des Grafen von Bothmer traten verſchiedene 
Zeugen, unter Anderen zwei katholiſche Geiſtliche, ein 
Stadtſchreiber, drei Lehrer und drei Forſtbeamte, auf, 
deren Argumente Herr Oberſt von Bothmer nur iheil— 
weiſe widerlegen und entkräften konnte; etwas dunkel 
blieb die Zurückweiſung der Anklage, ein höherer baie— 
riſcher Offieier, in welchem man v. d. Tann vermuthete, 
habe längere Zeit mit dem General Manteuffel con- 
ferirt, — Graf Bothmer behauptete, ohne die Per- 
ſönlichkeit jenes Offieiers feſtzuſtellen, es habe ſich 
damals aus „politiſchen' Gründen um eine Waffen: 
tube gehandelt. (Der Pfarrer Weimer, entnehmen 
wir einem ausführlicheren Berichte, bezeugte umſtänd— 
lich, daß der Herr Generalſtabschef, als er am 11. 
Juli Abends nach dem Gekechte von Kiſſingen nach 
Aidhauſen gekommen, keine Specialkarte gehabt, fon: 
dern eine ſolche von ihm geliehen erhalten und dann 
mit ſich genommen habe, was Oberſt Bothmer dadurch 
aufzuklären ſuchte, daß die Karte des Generalſtabschefs 
„in der Säbeltaſche ſeines Adjutanten“ ſich befunden 
dabe, welcher auf höheren Befehl anderweitig verſchickt 
vorden ſei. — Vorzüglich erhebliche Ausſagen mad: 
en drei Kiſſinger, Stadtſchreiber Engelbrecht, penſ. 
zehrer Riedmann und Lehrer Fuchs von Winkels, 
welche alle drei als Augenzeugen bekräftigen, daß die 
wichtigſten Höhen bei Kiſſingen (der „finſtere Berg“ 
und die „Bodenlaube“) während des ganzen Gefechts 
von den Baiern völlig unbeſetzt geblieben ſeien, wäh⸗ 
rend dort aufgeſtellte Batterien das Eindringen der 
Preußen in Kiſſingen, wie ihr ſpäteres Vordringen 
gegen Winkels und Nüdlingen unmöglich gemacht und 
in der That den Sieg der Baiern entſchieden haben 
müßten. Dieſelben bezeugten ferner, wie dieſe Beſe— 
zung der für den Kampf allerwichtigſten Stellung 
unbegreiflicher Weile unterblieben ſei, ungeachtet 32 
Geſchüße bei der „ſchwarzen Pfüge* ſo nahe geſtan— 
den hätten, daß ſie in einer, höchſtens anderthalb 
Viertelſtunden dort hätten aufgefahren werden kön— 
nen. — Vom Angeklagten wurde hiebei den Geſchwor— 
nen ein genauer Plan der Kiſſinger Gegend übergeben, 
zu welchem der Zeuge Riedmann die näheren Erklä— 
rungen gab. Die Einwendungen des Oberſten Grafen 
Bothmer waren ſehr ſchwach, der Angeklagte ſelbſt aber 
fand ſich veranlaßt, ihn um weitere Aufklärungen zu bit— 
ten. Der Oberſt habe früher geäußert, Gen. v. d. Tann ſei 
ſchon um 11 Uhr auf dem Kampfplatze geweſen; wie 
es denn möglich geweſen ſei, daß derſelbe nicht ſofort 
den großen Fehler der Nichtbeſetzung der allerwichtig— 
ſten Puncte erkannt habe? Ob dagegen die Behaup— 
tung genüge, daß dergleichen Anordnungen Sache des 
Diviſionsgenerals Goller) ſeien, oder ob «8 nicht viel— 
mehr Aufgabe und Pflicht des Generalſtabschefs ge- 
weſen ſei, für die ſchleunigſte Bejegung jener entſchei⸗ 
denden Höhen Befehle abzuſenden? — Die Eutgeg— 
nung des Oberſten, Grafen Bolhmer, ging dahin, 
General v. d. Tann ſei mit „im hitzigſten Gefecht“ ge⸗ 
weſen und „im Granatregen überſehe man leicht etwas“, 
worauf der Redacteur des „Volksboten“ erwiderte, er 
ſelbſt ſei ſchon vor mehr als 30 Jahren auch im Gra— 
natregen geſtanden an der Seite eines Generalſtabs.) 
Von Seite des Herrn Präſidenten wurde kundgegeben, 
daß der General der Cavallerie Fürſt von Taxis, 
der General⸗Lieutenant von Brodeſſer, General: 
major Graf Friedrich von Bothmer und der Haupt⸗ 
mann von Könniger von der Verpflichtung des 
Amtsgeheimniſſes nicht entbunden worden 
ſeien. — Nachdem hierauf einzelne Actenſtücke, welche 
die Unfähigkeit des Freiherrn von der Tann aus dem 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Feldzuge her beweiſen ſollten, 
ſowie eine Reihe von Artikeln aus der „Allg. Zig.“ 
über die Unfähigkeit der militäriſchen Leitung vorge— 
leſen worden waten, ergriff der Staatsanwalt Barth 
wieder das Wort und wies vor Allem auf die chren- 
känkende Form jener Artikel hin, die noch dazu gegen 


einen wehrloſen und weit von hier entfernten Mann wurde der „Debatte“ folgende Berichtigung zur Ver— 


gerichtet worden ſeien. Dieſer Angrißſ ſei mit Bewußtſein 
geſchehen und man habe Eine Perſon für Mißerfolge 


haftbar machen wollen, an welchen eine ganze KetteſLloyd“ ift die auch in das Abendblatt der „Preſſe“ vom 


ſerledi 


daß er in feinem Blatte niemals einen Vorſchlag zur; 
Beſetzung des Generalſtabschef-Poſtens durch eine geeig— 
netere Perſoͤnlichkeit gemacht habe. Herr Barth wollte 
nicht einmal mildernde Umſtände angenommen wiſſen, 
während Herr Dr. v. Auer, der Vertheidiger Zanders, 
ſein Plaidoyer mit völliger Siegesgewißheit begann. — 
Der Spruch der Geſchwornen lautete nach äußerſt 
kurzer Berathung auf „Nichtſchuldig“, und das bis 
zum letzten Augenblicke verſammelte Publieum (die 
Sitzung wurde um balb 9 Uhr geſchloſſen) verlies 
unter lauten Bravorufen, wofür der Herr Präſident 
ſchließlich noch eine ſtrenge Rüge ertheilte, den mittler— 


heime Sitzung gehalten und — wie beſonders hervorge. 
hoben wird — der ſehr wichtige und ſehr jon 
derbare Beſchluß gefaßt wurde, eine Currende zu er» 
laſſen, worin ſämmtliche Diöeeſen — ſoll wohl heißen: 
Didcefanen — aufgefordert werden, von nun an alle Do» 
cumente, wie Lauf, Begräbnißſcheine ꝛc., nicht wie bisher 
gebräuchlich war, in lateiniſcher, auch nicht in rutheniſcher, 
ſondern ausdrücklich in ruſſiſcher Sprache auszu— 
ſtellen. 

Dieſer Kern der gänzlich falſchen Notiz, über deren 
Tendenz kaum noch ein Zweifel obwalten dürfte, iſt von 
ſo vielen detaillirten Nebenumſtänden umhüllt, daß dem 


weile von wahrer Siedehitze erfüllten Saal. -- Uebri⸗ 
gend iſt die Sitzung viel unintereſſanter ausgefallen, 
als man eigentlich glaubte, und dic myſteriöſen Vor: 
gänge in der oberſten Leitung des Heerweſens ſind 
nach der Verhandlung eben jo myſteriös, wie vor 
derſelben. 

Aus Prag ſchreibt man der „Preſſe“ vom 20. 
Oct.: Aus achtbarer Quelle erhalte ich ſoeben eine 
Mittheilung, die wohl geeignet wäre, die Aufmerkſam. 
keit unſerer ſorgloſen Miniſterien zu erregen. Be— 
ſtimmteſt wird mir nämlich verſichert, daß ſeit eini— 
gen Tagen die Oecupations-Truppen aus Sachſen 
kleine Abſtecher zu uns nach Boͤhmen — unbekümmert 
um die hiebei unausweichliche officielle Gränzverlez— 
zung — machen. In Auſſig erſchienen, von der Not: 
lendorfer Höhe herabkommend, wiederholt preußiſche 
Reiterpatrouillen, um in den Nachbardörfern, ganz 
uneingedenk des Prager Friedens, allerlei zur Stär— 
kung des Magens nothwendigen Naturalien zu requi— 
riren. In gleicher Weiſe debutirten preußiſche Streif— 
zügler in Skalitz (einem Dorfe vor Joſephſtadt), in 


nückes wartet. Mein Gewährsmann will wiſſen, daß 
das Feſtungscommando von Joſephſtadt gleich nach 
dieſem Factum an das Kriegs-Miniſterium Bericht 
erſtattete. . 


— 


Die franzöſiſchen Blätter veröffentlichen eine No: 
tiz des Inhalts, daß die franzöfiihen Truppen unab— 
änderlich Rom und den Kirchenſtaat zur feſtgeſetzten 
Zeit verlaſſen werden, indem die Regierung des Kai— 
ſers der Loyalität des Königs Victor Emanuel ber 
züglich der Ausführung der Convention vom 15. Sep⸗ 
tember vollkommen vertraut. 

Die franzöſiſche Regierung hat, wie das „Mem. 
dipl.“ vernimmt, neuerdings erklärt, wie ſie die Auf— 
rechterhaltung der päpſtlichen Souveränetät wünſche 
und wolle. Um den Preis gewiſſer innerer Refor— 
men und der Herſtellung regelmäßiger Beziehungen 
zwiſchen Rom und Italien ſei Frankreich bereit, dem 
Papſte die Integrität ſeiner gegenwärtigen Staaten 
und die volle Unabhängigkeit zu garantiren. 

Der engliſche Geſandte hat den Gedanken, die 
„Gaz. de Lauſanne“ wegen ihrer perſönlichen Ans 
griffe auf die Königin Victoria gerichtlich zu verfol— 
gen, wieder aufgegeben. Die Sache wurde dadurch 
gt, daß der betreffende Redacteur ſich wegen des 
gethanen Mißgriffs gebührend entſchuldigte. 

Nach dem „Avenir“ hatte die Haltung des Herrn 
v. Mouſtier gegen den König Georg in Athen ſehr 
böſes Blut gemacht. Der franzoͤſiſche Miniſter habe 
ſogar mit einer Oecupation gedroht für den Fall, daß 
Griechenland nicht ſtrenge Neutralität in der Affaire 
von Creta beobachte. Ein ſo brüskes Auftreten könne 
nur dem Einfluß Rußlands im Orient zu Gute kom— 
men. Dagegen erfährt die „Patrie“, daß die helle 
niſche Regierung die Frankreich gegebenen Verſprechen 
gewiſſenhaft erfülle. Sie habe nicht nur den Creten— 
ſern rathen laſſen, ſich mit der Pforte zu verſöhnen, 
ſonder auch jeden Urlaub in der griechiſchen Armee 
aus welcher ſich viele Offieiere und Soldaten insge 
heim zu den Inſurpenten begeben hatten, verweigert 

Die „Patrie“ hat Depeſchen aus Conſtankinopel, 
aus welchen hervorgeht, daß Montenegro, Bos— 
nien, die Herzogowina und Albanien in Folge 
der von der Pforte auf Verlangen Frankreichs und 
anderer Mächte gemachten Zugeſtändniſſe vollkommen 
ruhig ſind. 

Man lieſt im „Mém. dipl.“: Die Wahrheit ge— 
bietet uns zu ſagen, daß die Miſſion des Generals 
Caſtelnau an den Kaiſer Maximilian ſehr ausgedehnt 
iſt und zum Ziel bat, die Verantwortlichkeit Frank— 
reichs in den mexicaniſchen Angelegenheiten ſo ſchnell 
als möglich abzuwälzen. Es iſt demnach zu erwarten, 
daß, wenn die Lage des neuen Kaiſerreichs ſich ver— 
wickelt, unſere Oceupations-Armee noch vor dem Ma— 
rimum⸗Termine, welchen die „Moniteur'-Note vom 
April vorigen Jahres bezeichnete, nach Europa zurüͤck— 
kehren werde.“ 


Leſepublikum kein Raum geſtattet iſt, an der Wahrheit der 
ganzen Angabe zu zweifeln, die aber auch glücklither Weiſe 
jo geſtaltet find, daß es den hohen k. k. Staatsbehörden 
nicht die mindeſte Schwierigkeit darbietet, ſich im amtlichen 
Wege über die gänzliche Grundloſigkeit jener Notiz die 
Ueberzeugung zu verſchaffen. 

Da ich ſowohl während der fraglichen zwei Wochen, 
als auch während des ganzen Jahres von meinem Amts— 
ſitze nicht abweſend war und alle Conſiſtorialſitzungen — 
bei denen übrigens kein Thürſteher zu interveniren pflegt, 
weil das Conſiſtorium keinen beſitzt — unter meiner per— 
ſönlichen Leitung abgehalten wurden, jo ſtrenge ich vergeb- 
lich meine Erinnerungskraft an, um zu ermitteln, was denn 
zu jener Senſationsnachricht die Veranlaſſung gegeben ha- 
ben mag; ich kann nur betheuern, daß dieſelbe in allen 
ihren Theilen von Anfang bis zu Ende rein erdichtet ſei. 

Lemberg, den 12. Oetober 1866. 

Dr. Litwinowiez m. Pp., 
gr.⸗kath. Erzbiſchof und Metropolit 
in Lemberg. . 
Nach der „Preſſe“' hat das Juſtizminiſterium die 


ſprochen, daß die Einführung des mündlichen 
fahrens ſowohl im Straf- als Civilverfahren 
im Princip angenommen ſei. Als oberſter Grund— 
ſatz für die Aufſtellung der Behörden wird feſtgehal— 
ten, der Bevölkerung eine ſchnelle, billige und gerechte 
Juſtizpflege zu verſchaffen und dem Staate anderer: 
ſeits möglichſt geringe Koſten zu verurſachen. Mit 
der Beſorgung der Juſtizpflege ſollen ſowohl Einzel: 
als Collegialgerichte betraut werden. Einzelgerichte 
ſollen in der Regel nur dort aufgeſtellt werden, wo 
Bezirksamter ihren Sitz haben. Nur da, wo der Um: 
kreis einer politiſchen Behörde ein zu großer wäre, 
oder die Verhältniſſe des Verkehrs, der Induſtrie und 
des Handels eine Geſchäftsüberhäufung mit Grund 
erwarten laſſen, wäre eine Ausnahme von dieſer Re— 
gel geſtattet. Um jedoch die Gerichte von der Be— 
ſorgung ſolcher Gefwäfte zu befreien, welche fie ihrer 
eigentlichen Thätigkeit entziehen, ſollen in Hinkunft 
nur jene Verlaſſenſchaftsabhandlungen den Gerichten 
zugewieſen werden, wo Minderjährige vorhanden find, 
wo zur Verlaſſenſchaft dingliche Rechte gehören, de— 
ren Uebertragung einen richterlichen Act vorausſetzt, 
und endlich wenn die großjährigen Erben aus freiem 
Antrieb um die Intervention des Gerichtes anſuchen. 
Ebenſo ſoll die Verwaltung des Waiſenvermögens an 
Waiſencommiſſionen oder an die Bezirksvertretungen 
überwieſen werden. Friedensrichter wären als Ehren— 
ämter einzuführen und denſelben die Austragung der 
Bagatellſachen in ſtrittigen Rechtsangelegenheiten, ſo— 
wie auch jener Strafſachen zuzuweiſen, welche nur 
auf Verlangen eines Privatklägers verfolgt werden 
dürfen. Auch ſollen die Parteien verhalten werden, 
bevor ſie einen Rechtsſtreit bei Gericht anhängig ma— 
chen, die gütliche Beilegung vor dem Friedensrichter 
zu verſuchen. Gegen Entſcheidungen des Friedensrich— 
ters iſt der Appell an das betreffende Einzelgericht 
geſtattet. Die Collegial-Gerichte haben als erſte In— 
ſtanz in Straf- und den ihnen zugewieſenen Civil— 
ſachen mündlich zu verhandeln. Auch in zweiter In— 


Kronland nur ein Appellhof beſteht, den Parteien, 
deren Wohnort von dem Sitze des Appellationsgerich— 
tes weit entfernt iſt, durch die Nöthigung, ſelbſt zu 
interveniren oder ſich durch Rechtsfreunde am Sitze 
der zweiten Inſtanz vertreten zu laſſen, allzu große 
Koften verurſacht würden, ſollen die Collegialgerichte, 
wie dieſes ſchon einmal der Fall geweſen, auch als 
Appellſenate fungiren, jedoch mit dem Unterſchiede, 
daß niemals Gegenſtände, welche bei einem Collegial— 
Gerichte in erſter Inſtanz verhandelt wurden, von 


Leben, Glück und Gluͤckſeligkeit, und bete zu Gott, daß der“ 
Erfolg der glorreichen Regierung Eurer Majeſtät im Glanze 

und der Vergrößerung der Kirche und meines geliebten 

Vaterlandes eines ſeiner glänzenden Zeugniſſe erhalte. Der 

Allmächtige ſegne Eure k. k. Apoſtoliſche Majeftät, Ihre 

Majeſtät die Kaiſerin und Königin, unſere allergnädigſte 

Landesmutter, wie auch Se. k. k. Hoheit den Kronprinzen 

Rudolph und die Erzherzogin Giſela, und Gottes Segen 

ruhe immer auf dem Allerhöchſten Kaiſerhauſe, Cardinal 

Johann Seitowsky m. P., Primas. 

Aus Gran bringt die „Debatte“ eine Mittheir 
lung, in welcher ein gewiß ſeltener Beweis von ei— 
ſerner Willenskraft liegt, welch letztere eine der her— 
vorragenderen Charakter-Eigenſchaften des am 19. d. 
dahingeſchiedenen Cardinal-Primas v. Seitovsky 
bildete. Der neuernannte Probſt des Preßburger 
Collegialcapitels, Biſchof Vincenz Jekelfaluſy, war 
Mittwoch nach Gran gekommen, um fi) in feine 
neue Würde inſtalliren zu laſſen und den Eid zu 
leiſten. Er mochte wohl kaum erwartet haben, daß 
Fürſt⸗Primas v. Seitovsky, deſſen Befinden leider 
'hon damals immer mehr die Hoffnung auf eine 
Wiedergeneſung ſchwinden ließ, dieſe feierliche Hand— 
lung perſönlich vornehmen werde. Als er indeß am 
folgenden Vormittage an dem Krankenlager Sr. Emi— 
nenz dieſem auch dieſen Zweck ſeiner Anweſenheit in 
Gran mittheilte, ließ ſich Se. Eminenz, trotz des 
dringenden Abrathens der Aerzte, nicht abmahnen, 
die Inſtallation Biſchof Jekelfaluſy's zu vollziehen. 
Er ließ ſofort in ſeinem Krankenzimmer Alles hierzu 
vorbereiten, legte ſeinen vollen Ornat an, 
bekleidete ſich mit den Inſignien feiner Würde und 
vollzog die heilige Handlung. 


er den Eid des Biſchofs entgegengenommen, war 
Fürſt⸗Primas v. Seitovsky eine Leiche. 

Viceadmiral Tegetthoff hat ſich geſtern zu 
einem mehrwöchentlichen Aufenthalt nach Graz beges 
ben; von dort wird er, einer Einladung des ameri⸗ 
kaniſchen Staatsſecretärs der Marine, Herrn Fox 
folgend, nach den Vereinigten Staaten reiſen. 

Das vierte Wiener Freiwilligen⸗Batail⸗ 
lon iſt geſtern Vormittags mittelſt Separatzug aus 


Trieſt, in deſſen Umgebung es in Garniſon lag, hier 
eingetroffen. Die übrigen Wiener Freiwilligen-Batail⸗ 


lone treffen heute und in den folgenden Tagen gleich⸗ 
falls hier ein. 

Zur Wiederbeſetzung der an der Prager Univerſität erle- 
digten außerordentlichen Profeſſur für polniſche Sprache 
und Literatur iſt der Coneurs bis Ende December aus- 
geſchrieben. Der Jahresgehalt beträgt 630 fl. 


Der „Breslauer Ztg.“ geht aus Freiſtadt an der Olſa 


N 


hierüber die folgende, unglaublich klingende Mittheilung 
zu: Die gräflich Lariſch'ſchen Gruben bei Karwin hatten 
von Wien und Krakau aus bedeutende Beſtellungen er 
halten, zu deren Effectuirung der Votſtand ſich genöthigt 
ſah, den Betrieb derſelben zu erweitern und ein größeres 
Arbeiterperſonal zu beſchäftigen. Der Ort, wo Arbeitskräfte 
gewonnen werden konnten, war aber nur Preußen, und 
zwar Hultſchin. Der Bergmeiſter reiſte ſelbſt nach dort 
und es gelang ihm auch, eine ziemliche Anzahl von Ar- 
beitern für ſeine Gruben anzuwerben. Freilich verſprach 
er, dafür zu ſorgen, daß Niemandem irgend ein Leid zu- 
gefügt werden ſolle, hat es aber nicht ermöglicht, fein Ver- 
ſprechen zu halten. Die in Rede ſtehenden Arbeiter, Bewoh⸗ 
ner der Dörfer Koblau, Petrzkowitz und Ludzierzowitz ka⸗ 
men, ungefähr 70 an der Zahl, am 15. d. Abends in 
Karwin an und machten am 16. Früh ihre erſte Arbeits 
ſchicht. Wohl erfreuten fich dieſelben bei einigen ihrer öſter⸗ 
reichiſchen Kameraden nicht eines freundlichen Empfauges, 
aber man ließ ſie im Allgemeinen ruhig gewähren und 
mehr wurde ja preußiſcherſeits nicht verlangt. Abends zogen 


2 


ſtanz ſell das mündliche Verfahren ſtattfinden. Daſſich die Leute in die ihnen angewieſenen, abgeſondert bele⸗ 
jedoch bei dem Umſtande, als in der Regel für einſgenen Wohnungen zurück, Gott dankend, daß ſie endlich 


wieder einen Broderwerb gefunden hatten. Ihre Ruhe war 
aber nur eine ſehr kurze. Nachts zwiſchen 11 und 12 
Uhr wurde eines der Zimmer aufgeriffen und es drangen 4 
Mann herein, welche die Schläfer aufweckten und ſie unter 
Schimpfen und Fluchen einzeln zur Thür hinausſtießen. 
Plötzlich erhob ſich vor dem Hauſe ein lautes Meinen und 
Wehklagen. Die preußiſchen Arbeiter erkannten in den Jam- 
mernden ihre Kameraden und wollten zu Hilfe eilen, wur- 
den aber von Neuem zurückgehalten und nur Einer nach 
dem Andern durfte die Thüre paſſiren. Der Lärm erweckte 


demſelben Collegialgerichte auch in zweiter Inſtanz jetzt auch die in den anderen Zimmern Einquartierten, ſie 


entſchieden werden können. 

Die ſerbiſche Gemeinde zu Kikin da hat ſich 
dieſer Tage an den Patriarchen Maſierevies mit 
einer Petition gewendet, in welcher der Kirchenfürſt 
angegangen wird, ſich mit den ſerbiſchen Deputirten 
des ungariſchen Reichstages und den Mitgliedern des 
Neuſatzer Serben-Congreſſes zu dem Zwecke in Ber: 
bindung zufegen, daß eine Deputation die Wünſche der 
ſerbiſchen Nation, wie ſelbe in dem Reſultate des 


wollten gleichfalls heraus, die Thüren waren von Außen 
abgeſperrt. Alles Rufen war vergeblich. Immer nur eine 
Thüre ward geöffnet und immer nur ein Mann wurde durchge⸗ 
laſſen. Und der Zweck dieſes Manövers? Vor der Thüre bil- 
deten über hundert Kerle eine lange Gaſſe, welche die Inwoh- 
ner des Hauſes paſſiren mußten und alle dieſe Kerle wa⸗ 
ren mit Knitteln bewaffnet und ſchlugen unbarmherzig auf 
die diefe Gaſſe paſſirenden Preußen los. 50 dieſer Miß⸗ 
handelten langten am 17. Morgens wieder in ihre Hei⸗ 


Die „Wiener Zeitung“, ſchreibt die „Debatte“, letzten Serben Congreſſes zuſammengefaßt erſcheinen, math an, ſämmtlich von Blut triefend, die übrigen 20 


theilt in einer langen Reihe von Penſionirungen 
u. A. auch mit, daß Feld⸗Zeugmeiſter Ludwig Ritter 
v. Benedek, Feldmarſchall-Lieutenant Alfred Freiherr 
v. Henikſtein und General⸗Major Gideon Ritter 
v. Krismanie penſienirt wurden. Es fehlt jeder 
weitere mildernde Zuſatz, der ſonſt bei ſolchen Gele: 
genheiten üblich iſt, und wir glauben deshalb nicht 
irre zu gehen, wenn wir in dieſen Penſionirungen 
den Abſchluß jener militäriſchen Unterſuchungen er— 
blicken, mit welchen das Kriegsgericht in Wiener— 
Neuſtadt betraut worden war. 

Von Seite der k. k. Staatsanwaltſchaft in Wien 


oͤffentlichung zugeſtelt: 
In Nr. 272 der Zeitſchrift „Debatte und Wiener 


allerhöchſten Orts zum Ausdruck bringe. 


- 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 22. October. 


waren ſo arg zugerichtet worden, daß ſie theils auf der 
Stelle, theils unterwegs liegen geblieben waren. Nach voll 
brachter That entfernten ſich die Uebelthäter. Da ſämmt⸗ 
liche Beamte, mit Ausnahme eines Steigers, welchen man 
aber gleichfalls in ſeine Wohnung eingeſchloſſen hatte, vom 


Hauſe abweſend waren, ſo war den Strolchen ihr Werk 
vollſtändig gelungen. Am 17. Morgens kam der Bezirks. 


Das Schreiben des Primas, worin er von Sr. vorſteher dort an, um Unterſuchung einzuleiten, ſowie meh. 


An Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät! Gran, 13. Octo- 


Majeſtät Abſchied nahm und das Kaiſerhaus ſegnete, rere Aerzte, welche die Verwundeten verbanden und in ein 
lautet; 


Lazareth bringen ließen. Zur Aufrechterhaltung der Ord— 
nung find Mittags 50 Mann Huſaren in Karwin einge⸗ 


ber. Gott iſt nahe! Der Herr der Barmherzigkeit undrückt. 
Wahrheit ruft mich! In ſeine Hände empfehle ich meine g 
Seele. Bevor ich aber aus dem Leben ſcheide, kann ich esſden. Die „Sileſia“ meldet unter dem 20. d.: Zwi⸗ 
nicht unterlaſſen, für die mir zu Theil gewordenen zahl. ſcben Oeſterreich und Preußen iſt offieiell nunmehr 
reichen Allerhöchſten Gnadenbezeigungen Eurer k. k. Maje Friede geſchloſſen und „beſtändige Freundſchaft“ gelobt, 


In Karvin hat ein Arbeiter ⸗Exceß ſtattgefun⸗ 


von Verwicklungen Iduld geweſen find. Merkwürdiger⸗ 5. October d. J. übergegangene Notiz enthalten, daß un- ftät meinen heißeſten Dank mit der tiefſten Hochachtung zufworden, doch die in die unterſten Volksclaſſen gedrun⸗ 


weiſe warf der Staatsanwalt Herrn Zander noch vor, gefähr vor zwei Wochen in meinem Confiftorium eine ge 


Füßen zu legen. Ich wünſche Eurer Majeſtät ein langes gene Feindſchaft hat ihr Ende nicht gefunden. Ein 


Es war die letzte, 
deſſen einzigem Wirthshauſe der Wirth heute nock Grundzüge der künftigen Organiſirung der k. k. Ju- welche er beging. Immer mehr ſchwanden die Kraft 
vergeblich auf die Bezahlung eines größeren Früh- ſtizbehörden feſtgeſtellt und ſich zugleich dahin ausge- ſdes hohen Kirchenfürſten, und ſchon am folgen den 
Ber Vormittage, genau in derſelben Stunde, in welcher 


g 


| 


1 


Auf der Reife von Miramar nach Rom, und zwar 
in Bogen, ſchreibt ein Wiener Correſpondent der 
„Bohemia“, machte ſich bei der Kaiſerin zuerſt die 
fire Idee geltend, daß ihre Begleitung fie zu vergif— 
ven beabſichtige; ſchon dort wies fie alle gekochten 
Speiſen ab und nahm nur Obſt und ſelbſt geichöpf- 
tes Waſſer zu ſich. Als ſie in Rom eintraf, eilte ſie 
ſofort in den Vatican, um die Verhaftung ihrer Um— 
gebung zu veranlaſſen, und der Papſt, der von ihrem 
Zuſtand noch keine Ahnung hatte, ordnete dieſelbe in 
der That an; nur den dringenden Vorſtellungen der 
betreffenden Perſonen gelang es, zu erwirken, daß die 
auffällige Abführung aus dem Hotel unterblieb. Bald 
freilich war über die Störung des Geiſtes der Kai— 
ſerin kein Zweifel mehr geſtattet und der Graf von 
Flandern wurde gerufen, um ſie nach Miramar 
zurückzugeleiten. Dort verſchlimmerte ſich der Zuſtand 
von Tag zu Tag. Der Erzherzog Carl Ludwig, der 
ſie zu beſuchen kam, reiſte nach achtundvierzig Stun— 
den wieder ab, ohne ſie auch nur geſehen zu haben, 
weil die Aerzte die Aufregung fürchteten, welche das 
Heraustreten der Kranken aus ihrer gewohnten Um— 
gebung zur Folge haben könnte. Bald ſchied auch der 
Graf von Flandern; als die Kaiſerin Abſchied von 


Beiſpiel darüber liefert die ſeit drei Tagen ſchon in 
Karwin herrſchende Aufregung uuter den Bergarbei— 
teru. Die Veranlaſſung dazu gab die Berufung von 
36 Bergarbeitern aus Preußen. Kaum wurde dieſelbe 
unter den Bergarbeitern in Karwin bekannt, als na⸗ 
mentlich die als Urlauber vom Militär zurückgekehr— 
ten Arbeiter ſich zuſammenrotteten und tobend und 
lärmend von der Bergwerksdirection in Karwin die 
Entlaſſung der preußiſchen Asbeiter verlangten. Zu 
ſchwach an Zahl um ihren Willen durchzusetzen, zo⸗ 
gen ſie auch die im Oſtrauer und Friedecker Bezirke 
arbeiter den Maitär- Urlauber an ſich, worauf fie in 
verſtärkter Zahl am nächſten Tage vor der Bergwerks⸗ 
Kanzlei in Karwin erſchienen und den Bergbeamten 
Herrn Frenzel nebſt ſeiner Familie mit Lebensgefahr 
bedrohten. Demſelben gelang es mit Noth, ſich mit 
ſeiner Familie zu flüchten. Er ift heute nach Zeichen 
gekommen, um militätiſche Aſſiſtenz gegen die Tu— 
multuanten in Anſpruch zu nehmen, da die gewöhn— 
lichen Sicherheitsorgane zur Unterdrückung des Ar— 
beiter⸗Sttikes nicht mehr ausreichend find. 

In Hruſchau fanden ähnliche Exeeſſe ſtatt, wel« 
che ſelbſt durch das Einſchreiten der Gendarmerie nicht 


freigeſprochen, in der Felge durch Urtheil des Oberlandesgerichtes meldet: Der Landesausſchuß wird bei Sr. Maj. um 


zu 12 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. Auf die von dem ; äh hefü 
Bersheidiger Dr. Macalski eingelegte Berufung wurde der volle und raſcheſte Kriegsentſckädigung (unbekümmert 


Angeklagte dem „Czas“ zuſolge durch das diefer Tage herabge⸗ um die jetzigen Inſtruetionen) petitieniren. Die Be⸗ 
langte Erkenntuiß des oberſten Gerichtshofes im Einklang mit zirksvertretungsleiter werden zur Begrüßung des Kai— 
dem Urtheil der hen 5 * instantia freigeſprochen undſſers eingeladen. vr: g 
ſofort aus dem hieſigen Gefänguiß entlaſſen. 2 x g ; Een 
»Wie vorgeſtern im deulſchen Ah ein Mann, waren Der Landtagsbeſckluß betreffs der czechiſcherſeits 
geſtern Frau und Kind ein geſuchter Artikel. Max Leicht (Herr angeregten Univerfitätsfrage gelangte, wie ein Prager 
Lazzer), ein wahrer „mach's leicht“, ſpiegelt, von der Laſt ſeiner Telegramm der „Prefje* meldet, am 21. d. zur Bes 
Schulden zu Boden N e Obeum eine Seirat vor und gutachtung an den akademiſchen Senat. Se. Maje⸗ 
muß, da ihm der gute Alte auf die Stube rück aue und Herd, z . „ > se RER 
ei und Kind = borgen. Eine Reihe e ſtät der Kaiſer wird eine Subventiong » Verleibung 
amuſanter Verwickelungen finder endlich ibre Löjung in dem Un- ur Herſtellung der Verbindung des Weſtbahnhefes 
verſalheilmittel der Ehe. Die Scheinehe wird zur baren Münze. mit dem Staatsbahnhof ertheilen. 
Herr Lazzer lieſerte als „glücklicher Familienvater“ eine fo ges Nach Berichten aus München, 21. October, wird 


lungene Charge, spielte den veichthin fo leichthin, daß man gare are 5 Amar, Tech 
nicht merkte, wie wenig er von der Rolle ſich gemerkt. Ueber: Feldmarſchall Prinz Carl, Höchſtcommandirender der 


haupt ging die über Nacht eingeſchobene Vorſtellung über alles baieriſchen Tirppen im letzten Feldzuge, alle ſeine 
Erwarten gut zuſammen. Fräulein Thalborn hatte als weibli-[militäriſchen Wurden und Al: mter niederlegen. 
en — Nr e ee Er und * 9 re Die betreffende Commiſſion der badiſchen Abge— 
olle, rau rau der würdigſte Hausdrache, Herr 5 11 2 

Horaiſchet das Muſter eines ee Ehemannes, Herr ordnetenfammer beantragt nebſt Zaſtimmung zum 
Baulmann gerade fo alt, als Perrüde und Puder zu machen Waffenſtillltande und Friedensvertrage, die Kammer 
vermögen. Es wurde viel gelacht, leider nicht von Vielen, das möge im Protocolle erklären: Die Regierung wolle 
. 5 ans 5 el 1. den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten, insbelon» 
der Saiſon. J ereinzelt bleiben, u Ausſicht 1 i 

ſtehen nämlich die reizenden Luſtſpiele: „Im Wartefalon 1. Claſſe“, dere Badens, in die Verbindung der norddeutſchen 
„Aus der komiſchen Oper“, mit Herrn Lazzer und Frau Kraus] Staaten zur möglichen Wiederherſtellung eines Ge— 


beendigt werden konnten. 
Deutſchland. 

Der Württembergiſche „Staatsanzeiger“ mel 
det amtlich: Graf Linden wurde penſionirt, Baron 
Spitzenberg wurde zum Geſandten in Berlin, Baron 
Ow zum Geſandten in Florenz, Baron Thumb zum 


ihm genommen, ſank ſie, noch immer den Gedanken 
feſthaltend, daß man ihr nach dem Leben trachte, in 
den Seſſel zurück mit den Worten, jetzt möge man 
mit ihr machen, was man wolle. Almälig wurde 
ſelbſt der Aufenthalt im eigentlichen Schloſſe, das 
Geſandten in Wien, Freiherr v. Soden zum Ge, ſauf einem Felſenvorſprung ins Meer hinaus gebaut 
ſchäftsträger in Karlsruhe ernannt. iſt, für gefaͤhrlich erachte; die Kranke wurde, und 
In Kaſſel wurde durch das Geſetzblatt eineſzwar mußte Gewalt angewendet werden, in das im 
Verordnung vom 13. d. die Militärdienſtpflichiſpark auf einer Anhöhe liegende „Gartenhaus“ ge— 
in den neu erworbenen Landestheilen betreffend verbracht. Sie ſieht jetzt Niemanden als den Dr. Ilek, 
fündigt. Die allgemeine Wehrpflicht beginnt nach der ihr durch ſein Auftreten imponirt und der, um 
Maßgabe der in der preußischen Monarchie gültigenſſich ihr ganz widmen zu können, vom Kaiſer einen 
Beſtimmungen mit 1. Jänner des Kalenderjahres, inſtäugeren Urlaub erhalten hat, und ihren früheren 
welchem der Verpflichtete das 21. Lebensjahr vollendet.] Beichtvater, den Hofcaplan Racie, Superior der Ma— 
Die nach den Landesgeſetzen vom Militärdienſte Be-ſtinegeiſtlichkeit, infulitten Abt von Lavoina und 
freiten bleiben auch fernerhin von der perſönlichen Pfarrer in Miramar. Die Aerzte haben die Hoffnung 
Dienſtpflicht befreit. Die Beſtimmungen für Einjäh⸗ſie wieder herzuſtellen, nahezu aufgegeben und ſcheinen 
rige treten maßgebend in Kraft, ſo daß den bis zumſzugleich die Kataſtrophe eines Nervenfiebers zu fürch⸗ 
Jahre 1868 ineluſive pflichtig Werdenden der Nach-ſten, daß unter solchen Umſtänden einen doppelt ge— 
weis wiſfenſchaftlicher Bildung erlaſſen wird. jährlichen Charakter zu haben pflegt. 
Im vorigen Winter brachte die „Schleswig Hol 8 Amerika. i 
ſieiniſche Zeitung! zwei Correſpondenzen aus Kiel. Berichte der „Patrie“ aus Mexieo, 20. Sep⸗ 
in weichen gegen preußiſche Officiere der Vorwurfftember, beſtätigen, daß die Regierung des Kaiſers 
erhoben wurde, Baxmann, ein in Dienſten des au- Maximilian ſich in den eilf Provinzen des Centrums, 
guſtenburgiſchen Geheimratbes Sammer ſtehendes Iu-fin welchen fie ſich bereits feſtgeſeßt hat, auf die De— 
dividuum, durch Beſtechung zur Entwendung von|fenfive beſchränken wird. Nur mit der Stadt Tam- 
Papieren ſeines Herrn verleitet zu haben. Als Ver- pico, deren Douane fortan von franzoſiſchen Agenten 
ſaſſer dieſer Correſpondenzen bekannte ſich Candidarſbeſetzt werden ſoll, würde eine Ausnahme gemacht, 
Griebel in Kiel, gegen welchen die Klage wegen Pas- und es jellte dieſelbe im November von der Land— 
quills erhoben wurde. Das Kieler Magiſtratsgerichtſund See⸗Seite angegriffen werden. General Mejia 
bat nun dieſe Klage für berechtigt erkannt und Griesjorganifirt zu dieſem Zwecke in San Luis Potoſi ein 
bel zu einer Geldbuße von 1000 Mark verurtheilt. Truppencoips, welches er in Perſon commandiren 
Das Urtheil macht großes Aufichen,, da Baxmann wird. 
ſelbſt ſich ſeiner Thaten gerühmt hat. „2éree en 
rankreich. 6 = . NR He 
Paris, 21. 8 Der Kaifer, die KailerinEbcal- und Proumzial⸗Machrichlen. 
und d iſerli inz haben heute Morgens Biar— ’ : Krakau, den 23. October. 
ind der kaiſerliche Prinz 8 l Ueber weitere aus Anlaß der Ernennung Sr. Err. des Grafen 
ritz verlaſſen. Das Befinden Ihrer Majeſtäten iſt Go kucho well zum Stalthalier von Galizien ſtaligehabten Ova⸗ 
ausgezeichnet. nouen bringt der „Czas“ Berichte aus Brzeslo 18. d, ujseie 
In Paris war das Gerücht verbreitet, Napoleonſselne 16. d., Tuchow 14. d. und Biere za (Sauok) 10, d. 


in den Hauptrollen, ferner die Novitäten: „Der ſchlechte Meuſch“,ſammtdeutſchlands mit aller Entſchiedenheit erſtreben; 
der „Weiandtipafsefessetän., „Familie Benoiton“. Capellmeiſter 2. Bei dieſen Beſtrebungen darnach trachten, daß bei 
Herr Schwarz will nächſtens außer den „Schonen Weibern“ der Geſtaltung des bundesjtactlihen Verhältniſſes nicht 


auch Suppé's Operette: „Die leichte Cavallerte“, Offen bach's } „ Ben 5 e 32% 
„Coscoletio“ ar, vorführen. Glue neue Sängerin und 5 Local nur die hiermit verträgliche Selbſtſtändigkeit der 


ängerin ſollen nächſtens eintreffen, Einzelſtaaten in ihren inneren verfaſſungsmäßigen 
ſangerin fo ht Einze 1 119 9 
Lam 31, d. früh 10 Uh findet hir (Stephansgeſſe N. 238) Zuſtänden erhalten, ſondern dafür auch eine Gewahr 


die XVII. Verloſung der Krakauer und weſtgaliziſchen N n ; 
Grundentlaſtungsobligationen ftatt, ſigaliziſchenſdurch die Bundesverfaſſung erlangt werde; und 3. bis 


4 Das k. k. Steueramt für Krakau wurde in das k. f. zur Erreichung des bezeichneten Zieles jede irgend 
Hauptzollamtsgebäude Nr. 9 Gemeinde VII. am Stradom ver- mögliche Annährung Badens an Preußen und den 
legt und beginne mit Dem 24. b. dort zu fungiren. Die Amts norddeutſchen; Bund ſowohl auf volkswirthſchaftlichen 


unden dauern von 8 Uhr Vor- bis 2 Uhr Nachmittag. obi IR 0 
Das Verwaltungs Comité des Conſum vereins gibt die Gebieten, als durch vertragsmäßige Sicherung des 


Eröffnung der gut ausgeſtatteten Wagteuniederlage in der Set. Zuſammengehens für den Fall eines Krieges und Ver⸗ 
Nicolausſir. Nr. 440 „unter den drei Lindchen“ bekannt. Die abredung der entſprechenden militäriſchen Emrichtun⸗ 
Vorräthe werden immer completter, und je mehr Mitglieder, gen, zu erreichen ſuchen. 


deſto wohlfetler werden. Nachrichten über Contcacte und Preiſe BE 
in Beziehung auf Gebäck, Fleiſch, Kohlen, Naphta ıc. ſind ſtete Nach Berichten aus Bukareſt vom 21. d. ha⸗ 


im Gewölbe einzuholen. Nach allgemeinem Wunſch wird vonſber ſämmtliche Conſuln dem Fürſten Carl vor ſei⸗ 
nun ab auch Nachmittags friſches Geräck zu haben fein, das zu⸗ ner Abreiſe nach Conſtantinopel offtciell ihre Glück— 


gleich auch beſſer geworden. Silatuteumaßig können dem Verein ſwünſche zur erfolgten Anerkennung von Seiten der 


als Mitglieder beitreten: Active und peuſtonirte öffentliche und Zyf 
ſtiädtiſche Beamte, hier wohnende Olſtetere und der Armee zuge: Pforte . biſche © ſch R 
elegraphi e epe en. 


theilte Be Ehe Mei aller Ritus, Advocaten, 

Notarien, Apotheker und Privatbeamten; als Theilnehmer Wit⸗ 2 Een 

wen und Warfen der erwähnten Perſouen, fo wie das Dienſiper“ Olmütz, 22. October. (, Preſſe“.) Se. Majeſtät 

ſonal aller öffentlichen Vehoͤrden und Privatanſtalten. ider Kaiſer empfing heute nochmals die Gemeinde— 
Ju Kosten, Öroßvergogtbum Posen, verſchied der Geist Vertretung und die k. k. Behörden, und ſetzte um 7 

liche Joſef Bean an in Czacz, gewefener Guardian Uhr die Reiſe nach Sternberg fort. Den Nolbleiden⸗ 

des neisfanerconve ra fau. 85 a 2 

e S t. 1. Poſtervediton Willa mowict und ihre Verden des Tobitſchauer und Duber Bezirkes wurden 

bintung mit dem Bahuhoſe Jawiszowice, deren bereits auſſz000 Gulden geſpendet. Bezirksvorſteher Jahn von 

den 16. Juli l. J ſeſtgeſetzt geweſene Activirung ſiſtirt werden Vonau erhielt zur Berbeilung von Hilfsbedürftigen 


mußte, tri nun mit 1. November d. J. in Wirkſamkeit. 2 “ 
2 3m „Przyjactel domowy“ finden wir ein längeres Gedicht: 1500 Gulden. Die Erhebung des letzteren in den 
„Aus der Schlacht bei Gitſchin am 29. Juni 1866, Erzablung Ritterſtand iſt bevorſtehend. 
eines Soldaten“, unterzeichnet vom Geiſtlichen S. W. aus Obro: Olmütz, 22. October. („Pr.“) Soeben, Schlag 
Sande eee — ar 3 F 7 Uhr, verließ der Kaiſer im beſten Wohlſein Olmütz. 
Benehmen des beliebten k. k. Oberſt vom Regiment König von i a Se Maieſtst e 
Hanuever, Herrn v. Kolbenſchlag und die wahrhaft chriſtliche Bei — * u 8 ee jetnen Dank 
aufopfernde Thatigteit des Regimentspaterg P. Zelliner aufffür und feine volle Zufriedenheit mit der ſehr freund⸗ 
dem Schlachtfelde in ſchwungvoller Weile befingt. lichen Aufnahme in Olmütz aus. Die geſtrige Bes 
Behufs der Forderung des Servituten⸗Geſchaͤftes in den Kreis leuchtung und das Theätre paré find ſehr gut aus⸗ 
ſen Lemberg, Zölfiew und 3 oczô w, wurde die Durchführung gefallen. 
der Grundlaſten-, Ablöſungs- und Regulirungsverhandlungen nach 
den Beſtimmungen des A. h. Patentes vom 5. Juli 1853 mit - 
dem 15. November l. J. in dieſen drei Kreiſen der ſelbſiſtän⸗ marſchall ladet die Landtags » Abgeordneten auf den 
digen k. k. Grundlaſten-, Ablöſungs- und Regulirungs-Loealeom-[27. October zum Empfang des Kaiſers hieher. — 


miſſion in Lemberg übertragen. 2 N 
» Bei dem Lemberger Centralcomits zur Unterſtützung der In Carolinenthal ſammelt man Unterſchrifteu der 


N x an Ueber die Ceierlichkeuen n Brzesko und Ujseie solne haben 
werde ſich auf zwei Monate nach dem ſuͤdlichen Frank⸗ wer bereits berichtet. In Tuch Ow celebrirte die Votivmeſſe der von 


teach oder auch nach Algerien begeben. Dasſelbe per Stadt eingeladene hochw. Prälat Kroner; die Kirche war 
regte eine gewiſſe Unruhe. Zugleich hieß es, die 
Herren Fould, Finanzminiſter, und Haußmann, Prä⸗ 
ſeet des Seine⸗Departements, hätten ihre Entlaſſung 
eingereicht. 


der Gott und dem Monorchen dargebrachte Dank war um fo 
wärmer, als Tuch 6 w, das Graf Gokuchowski noch als Kreis: 
commiſſar in Tornow kennt, ihm viel verdankt. Nach der Meſſe 
wurde von zahlreicher Verſammlung der Bezirksvorſteher Herr 
Wis kocki erſucht, den aufrichtigen Dank für die dem Lande er 
wieſene Gnade zu den Stufen des Thrones niederzulegen; dieſer 
daulte für den Ausdruck der Loyalität gegen die hohe Regierung 
und ladete Alle zum Diner ein; mit altpolniſcher Gaſtfreundſchaſt 
bewirthet, brachten die Gaͤſte mit dem Wirthe Toaſie auf das 
Wohl Er. Majeſtät des Karſers und Sr. Excellenz des Herrn 
Grafen Gokuchowokt, auf das Wohl des Landes a. Unter 
zem Dröhnen von Pollerſchuſſen aus. Abends waren alle Häuſer 
der Stadt aus freiem Antriebe von den allen Ständen ohne Un: 
ſchied der Religion angehörenden Bewohnern glänzend illuminirt; 
die Jugend ſang vor dem Hauſe des Herrn Vorſtehers die Volks- 
hymne und nationale Weiſen; die Stäbdter ihrerjeiis bewirtheten 
im Stadtamt den Herrn Vorftche , die übrigen Beamten, die 
augekon menen Gutsbeſitzer, den hochw. Prälaten Kroner; waͤh⸗ 
rend des Feſtmahls wurden Toaſte auf das Wohl Sr. Majeſtät 
des Kaijers und des a. h. Kaiſerhauſes, Sr. Excellenz des 
Herin Grafen Gotuchowski, des Herrn Vorſtehers u. A. w. 
ausgebracht. In Biereza veranftalisten den Votiv- und Dauk⸗ 
gotiesdienſt zu Ehren des Monarchen aus Anlaß der Ernennung 
des neuen Statthalters die Bürgerſchaft und Bezirks-Beamten in 


ſten Zuſammenkunft der Kaiſerin mit dem Papſteſden Kuchen beider Ruus; Abends gierten grüne eſtous die vor 
dem Bezirkshaus angebrachten glänzend erleuchteten Porträts Sr. 


im Vatican am 27. September zeigten ſich unzwei⸗ aum B. 
» 0 . er 055 0 Majeſtat des Katiſers und Sr. Ercellenz des Herrn Statt⸗ 
Deutige Anzeichen von Geiſtesverwinung in der von halters; ſelbſt die ärmſten Häuſer hatten bei ſich illuminirt, 
Seite der hohen Frau mit großer Volubilität und auf den Anhohen brannten Freudeufeuer auf das mut Pöllern 
a geführten Unterredung, wobei der heilige b. L. eim weh en gegeb.ue Zeipen; un e 5 rie 
Vater fie mit den mildeſten Worten zu tröften undſk. L., eines der dorugen Iſracliten, die ebenfalls au diejer Yreus 
> / 5 En denbezen . ude 1 
Aufgurichten ſuchte. Pius IX. verſchwieg ſchonungs⸗ 9 eee ee 
voll ſelbſt ſeiner nächſten Umgebung die Symptome] « Se. Ercellenz der Statthalter hat am 20. d. eine Depn. 
sr geiftesfiärung, die nur ihm aufgefallen, ſo daß we des Anterfügungövereins der ee ak 1484 
dt Cardinal Ankonelli erft zwei Te äter da- ſyſangen. Wie die „Gag. nar.“ berichtet, hat der Statthalter dem 
von erfuhr u 1 y Be rel 15 . wie⸗ Verein ſeine Hilfe verſprochen und die Deputation verſichert, daß 
der n re Dan : le hohe Frau er alle Angelegenheiten der ſtudirenden Jugend als jene eigenen 
ſchü atican und nun folgten jene bekannten ſanſehe und dieſe krafugſt unterſtützen werde. Hierauf regte 
92 wer Seenen, welche die Aenderung, die mit en 3 ſelbſt die Frage der Grundung ee — Pre 
rgegangen 3 R ießen.[Leſehalle an, verſprach dieſe zu erledigen und wies auf die 
Der Papit 15 d 1 er verkennen b 55 Nolhwendigkeit hin, daß die poluiſche Jugend mit der rutheni⸗ 
Ge ardina e ud en ſie zu er ſchen im biuderlichen Einvernehmen lebe und vertehre. 

gen und gegen Abend willigte fie ein, in ihr Hotel 

zurückzukehren. In der Nacht aber kam fie wieder 
iu den Vatican gefahren, wo die Beſorgniſſe und 
Beängſtigungen ihres Wahnes jo heftig, ihre Bitten 
ſo dringend wurden, daß der heilige Vater endlich 
den Befehl ertheilte, 


Italien. 
Wie aus Vicenza gemeldet wird, find mehrere 
Geistliche, Erzprieſter und Pfarrer durch die italieni- 
ſchen Behörden von ihren Sitzen entfernt worden. 
Aus Rom wird dem „W. J.“ unterm 12. d. 
Zeſchrieben: „Die Erkrankung der Kaiſerin von Mer 
rico hat hier allgemein den ſchmerzlichſten Eindruck 
de macht; um jo größere Entrüſtung und gerechten 
Unwillen haben in den hieſigen wohlunterrichteten 
Kreiſen die Mittheilungen italieniſcher und deutſcher 
Blätter hervorgerufen, wonach Pius IX. durch harte 
und ungeſtüme Vorwürfe die Geiſtesſtörung der Kal— 
rin hervorgerufen haben ſoll. Jedermann, der das 
ſaufte, milde und verſöhnende Weſen des heiligen 
Vaters kennt, wird ſolche Mittheilungen nur als ten. 
denziöſe Erfindungen bezeichnen. Schon bei der er— 


Genoeſſen, wegen Verbrechens der Veruntreuung im Ganzen beſtä⸗ 
ligt, jedoch die Strafe dee Balerian Krzyszkowski von 7 auf 


zur Verfügun = \ ; Nacht Verbrechens des Betruges aus Unzulänglichkeit der Beweismittel 
und die Da e 5 jie a0 ee ireigefvropen, Julian Kasprzyfiewiez wegen Maſchuld am 
Rattle — 5 nächſtfolgenden Tages zu- Verbrechen der Veruntreuung zu 3 Jahren ſchweren Kerker vers 
denziöſe r noch werden die oben berührten ten- urtheilt, dagegen Alexander Kofjafiewicz wegen dieſes 
zaudtöſen Gerüchte Lügen geſtraft, wenn man , wie Verbrechens aus Unzulängligfeit der Beweismittel freigesprochen 
ich, aus dem Munde der bewährteften Diener der wurde. Die Verursheitien haben die außerordentliche Berufung 
Kaiſerin erfährt n an den k. k. oberſten Gerichts hof ergriffen. 

einer Geiſtesſtöͤrun 


kundgegeben haben. brechens des Raubes angeklagte David Goldberger ab instantia 


überfüllt, unter Pöllerſchüſſen wurde die Volkshymne gelungen; 


is 20. October 1866 33.552 fl. im Varen und Bürger gegen die Jeſuiten⸗Anſiedlung. Des 

Ae 2 9 ng ne ; Kaiſers Aufenthalt in Reichenberg iſt für einige Stun. 
— —ͤ— — — den projectirt. ur 
Carlsbad, 22. October. Geſtern wurde der 
Friede zwiſchen Sachſen und Preußen unterzeichnet. 
Ihre Majeſtät der Konig und die Königin von Sach⸗ 
ſen reiſen morgen 8 Uhr früh nach Teplitz und ver— 


=, 8 7 ar; g F. 
Handels- und Börſen⸗ Nachrichten. 
— [Die Eiſenbahnlinie Ruſſchuk⸗Varna.] Vor 
einigen Tagen hat die u 55 en, e 
Varna, bei wel eſonders belgiſche und deutſche Capita-(ſen, . b 1 e 
laden interefirt Kind, den ® bleiben dort bis zur Ratification des Friedensvertrags. 
— [Defterreihiiche Hauſirer in Preußen.] Wie aue Dresden, 22. Oct. Die Dresdner „Conſt. Ztg.“ 


einer Antwort der Breslauer Regierung auf eine Eingabe der]; r ; ; 8 
Breslauer Handelskammer dave haben die Miniſter der ſchreibt: Die geſtrige Volkeverſammlung beſchloß, ge⸗ 
Finanzen, für Handel und des Innern mittelſt Erlaſſes vom 27. gen den Zuſammentritt der reactivirten Stände, welche 


September unter Aufhebung ihrer Verfügung vom 3. Juli ge- weder rechtlich noch ſachlich Volksvertreter ſeien, bei 
nehmigt, daß die Hauſirer aus Oeſterreich jetzt wieder unter Be⸗ der Landescommiſſion zu proteſtiren, ferner eine Pe⸗ 


achtung der allgemeinen Vorſchriften zum Gewerbbetrieb in Preu⸗ f : 36725 
ßen zugelaffen werden. Durch Verfügung vom 3. Juli d. J. war titton um ſofortige Wahlen zur verfaſſungsmäßigen 


nämlich in Folge des Krieges die Ausweiſung der öſterreichiſchen Volksvertretung einzureichen. . ! 

Hauſirer angeordnet worden. a Paris, 22. Det. Der „Moniteur“ ſchreibt: Der 
Wien, 19. October. Nachm. 2 ubr. Dietalligues 60.75. — Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz find 

Nat.-Anl. 66.85 — 1860er Loſe 79.20 — Bankactien 718. — dieſe Nacht in St. Cloud eingetroffen. 


Credit⸗Actien. 148.30. — London 129.40 — Silber 128.50 — E 
Telegramme der „Krakauer Zeitung.“ 


Ducat 6.155. 
Lemberg, 20. October. Hollander Ducaten 599 Geld, 6.06 Ä 
e deere Tufaten 604 Geld, mm — Muff.“ Karlsruhe, 23. Oct. Auf Fürſprache des 
ſcher halber Imperiel 10.42 G., 10 62 285. — Muff. Silber⸗Ru⸗[Köni 8 von reußen hat der Großherzo den 
sel ein Sind 192 % 197 W. — Rufiſcher Papier⸗Mubel ein 8 9 5 b Ber he 8 9 6 x 
Stück 1.04 G., 167 W. — Preußischer © 1 ein Sa ſwegen des Attentates auf den König im Strafhauſe 
1.90 G., 193 W. — Gal. Pfaudbricke in er. W. ohne Cour. zu befindlichen scar ecker unter der 
70.-- G, 70.75 W. — Gal. Pfand briſſe in C. M. ohne Geup⸗ Bruchſa b fi dlich ) O * 

73 50 G., 74 40 W. 
woup 66 38 , 67.13 W. — National⸗Aulehen ohne Coup. 66.50 den, amneſtirt. 


67 — M. — Galiz. Carl⸗Lut wigs⸗Giſenbahn⸗Aeciten 299.— 12 5 e 8 
. 212 20 N. — kemberg⸗Czernowitzer Giſenbahnactien 126.330 Kiel, 23. Det. Eine hier eingetroffene könig⸗ 
liche Ordre enthält die Verfügung betreffend die 


G. 179.— W. 

Krakauer Cours am 21. October. Altes polniſches Silber 8 : Seit 5 
über n. 100 fl. p. 116 9727 113 55 4. — Jen neu am 1. Jänner k. J. beginnende Militäraushe— 
Silber jür ff. p. 100. p. 124 verl. fl 119 gez. — Poln. Pfand⸗ h in den erzo ümern, ſowi eſtin 
briefe ohne Coupous fl. p. 100 fl. pol. 823 verlangt, 803 bez. — an 5 5 9 3 orhar ag ſowie Best 5 
er. er für 108 fl. oͤſt. = . an 404 bez mungen über die Organiſation. . 

— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 166 verl. 23. October. Am 5. k. M. 5 
166 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 400 Thaler fl ö. W. 5 b Hr fr 1 As gr = (24. d 
a verl, 189 bez. — Beh, — I . 1 a. ) findet der Uebertritt der Prinzeſſin Dagmar 
verl, 77 bez. — Neues Silber für one Wah ure zur griechiſchen Kirche, Tags darauf deren Verlobung 
20 verl., 127 bez. — Vollw. öſt. Rand⸗Dukaten fl. 6.18 verl. En 10 1 55 155 4 2 * 6 uf 115 42 f x a 
6.03 bez. -- Napoleontors fl. 10 50 verl., fl. 10.25 bez. — Mufiiae mit dem Großfürſten⸗Thronfolger ſtatt. Generaladju⸗ 


0 N F = 6 Be: f 9 Fi £ ; 2 + 7 8 5 * 
Das k. k. Oberlandesgericht hat das Uriheil des k. k. Lan. ee rn ranzhriefe nelfltant Kauffmann ift auf eilf Monate beurlaubt. 
desgerichtes in der Strafſache des Valerian Krzysztowski und nebſi laufenden Goupons in G. Mze. f. 75. — verl., 73.—, bez. — Wiest meldet, daß wichtige Perſonaländerungen in 


Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 70.— ver. den böchſten Verwaltungskreiſen in conſervativem Sinne 


— Gal. Pfandbrieie 


68.— bez — Netien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Convons unt 


Pr ee 8383 . — Wahr. ft. win 5 3 iss 5 1 
: 257 er Lemberg⸗ i it der gauzen Einza — 
ein Appartement der Kaiſerin mweuung zu 6 Jahren ſchweren Kerker verurthellt und wegen er 475.— a Bahn mit der gauz 3 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 2. VBoczet. 


a Verzeichniß der Angeſom menen und Abgereiſten 


0 ˙ A EN  ETEEER 
Lemberger Lotto-Ziehung am 20. October 1868. 
vom 22. auf den 23. October. 


- 84 24 13 14 46. | 
— —u— ——̃—— |, Augekommen find die Herren Gutebeſitzer: Ritter v. Red⸗ 
Neueſte Nachrichten. kiewiez Stanislaus, aus Galizien; Baron Lewartowskt Frauz, 


; : aus Galizien; Jordan Stauielaus, aus Galizien; Graf Debickt 
Nach Berichten aus Trieſt, 21: Delbr,, bat der Ludwig, aus Galizien; Homolacz Eduard, aus Gnejnikt; Mik⸗ 


daß ſich die erften Anzeichen In der Schlußverhandlung des hieſigen k. k. Landes- als Kriegsdampfer „Eliſabeth“ vom Kriegsminiſterium kowski Eduard, aus Gerlice. 
8 ſchon auf der Reiſe in Bozen Strafgerichts vom April d. J. — 55 N der des Ver Befehl erhalten, fogleich nach Mexico zu gehen. 


: . K. k. Theater in Krakau. Heute „Trefnis* und „Oj- 
Ein Prager Telegramm der „Preſſe“ vom 21. d. ſeiee swojej matki“, Luflipiel ausdem Frauzöſiſchen. 


Prag, 22. Oetober. (,„Preſſe“) Der Oberſtland. 


Saliz. Grumtenti.fungeobligationen ohn. Bedingung, für alle Zukunft deutfches Gebiet zu mei⸗ 


NE 


u 


— 0 Zu ae 


3. 2821. Kundmachung 


Am 31. Oetober 1866 um 10 Uhr wird in dem 

Amtslokale der k. k. Grundentlaſtungsfondsdireetion, Set. 

(1074. 3) Stefansgaſſe Nr. 238 im 1. Stocke die ſiebzehnte 

VVerloſung der Schuldverſchreibungen des Grund⸗Entlaſtungs⸗ 

Fondes für das Großherzogthum Krakau und für das 

weſtliche Verwaltungsgebiet Galiziens öffentlich vorgenom- 
men werden. : 


Kundmachung. 


Ertenntniß. 


Das k. k. Landesgericht Wien in Strafiachen erkennt 
E 
von M. C. Gritzner. Zürich, Verlag der Schabelitz'ſchen Krakau, am 19. Oetober 1866. 

Buchhandlung (Cäſar Schmidt) 1866“, den Thatbeſtand : — 

der Verbrechen der Majeſtätsbeleidigung und der Beleidi— 

gung von Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes nach denſ3. 36426. 

55 63 und 64 St. G. B. begründe und verbindet damit 

nach 8 36 P. G. das Verbot der weiteren Verbreitung 

dieſer Druckſchrift. 2 

Wien, am 16. October 1866, 
Der k. k. Präſident: 
Boſchan m. p. 

Der k. k. Rathsſeerstär: 
Thallinger m. p. 


Kundmachung (1089. 1-3) 
der k. k. Finanz » Landes Direction für Oſtgalizien. 


Zur Erweiterung der Concurrenz für die Sicherſtel. 
lung der Ver rachtung der Tabakverſchleißgüter aus Lem⸗ 
berg, Winnikt und Manasterzyska zu den Tabak⸗Verſchleiß. 
magazinen in Czernowitz, Kolomea und Stanislau, wird 
wegen Sicherſtellung dieſer Verfrachtung aus den gedach⸗ 
ten Bezugsorten, unmittelbar in die genannten Magazine 
— . —. — ͤ — als Nachtrag zu der Lieitationsankündigung vom 19. Sep⸗ 

8 0 tember 1866 3. 33039 die Concurrenzverhandlung hier— 

. Almit ausgeſchrieben. 

RER Kundmachung. Ge dee a aus und zu welchen die Verfrachtung 

Seine k. k. Apoſtoliſche Majeſtät baben mit der ſtatt zu finden hat, die beiläufige Gewichtsmenge, die We- 

Allerhöwſten Entschließung vom 30. September 1866gesſtrecke und das Vadium, ſowie die übrigen Bedingniſſe 
zu genehmigen geruht, daß mit den Vorarbeiten fürſkönnen bei den oſt- und weſtgaliziſchen Finanz⸗Bezirks⸗Di ' 
die Heeres » Ergänzung des Jahres 1867 begonnenſrectionen, dann bei der Finanz-Landes-Direction in Lem 
werde. berg und in Krakau, ferners bei der Finanz Direction in 

Die Höhe des Reeruten⸗Contingentes und die Czernowitz und bei allen galiziſchen Tabak⸗Magazinen aus 
Sellungsperiode wird nachträglich bekannt gegebenſder Nachkrags Kundmachung eingeſehen werden. 
werden. Lemberg, am 13. October 1866. 

Für dieſe Heered- Ergänzung find 5 Altersclaſſen, d 
nämlich die in den Jahren 1846, 1845, 1844, 1843 

und 1842 Geborenen zur Stellung berufen. 

Die Verzeichnung der Militärpflichtigen beginnt 
mit 1. November 1866. 

Die im Vorjabre erlangten Befreiungen von der 
Stellungspflicht müfjen für die gegenwärtige Heeres 
Ergänzung neuerlich angeſucht, beziehungsweiſe die 
Befreiungstitel nachgewieſen werden. Die für das 
Jahr 1866 geſtatteten Erleichterungen in den Be⸗ 
ſtimmungen der $$: 13, 21, 29 und 34 des HE. G., 
dann der 88. 22 und 23 und 37 des Amts» Unter 

richtes zum H. E. G. bleiben auch bei der Heeres⸗ 
Ergänzung für das Jahr 1867 in Wirkſamkeit. 

Bezüglich der Befteiungstaxen und der geſetzlichen 
Friſt zum Erlage derſelben wird die Kundmachung 
demnächſt erfolgen. 


3. 10181. Kundmachung. (1088. 1-3) 


Die k. k. Poſtexpedition Willamowice und ihre Ver- 
bindung mit den Bahnhof Jawiszowice, deren bereits 
auf den 16. Juli l. J. feſtgeſetzt geweſene Activirung 
laut h-. Kundmachung vom 10. Juli 1866 ſiſtirt werden 
mußte, tritt nun mit 1. November 1866 in Winkſamkeit. 
Lemberg, am 21. October 1866. 


3. 532 1/eiv. Ediet. (1082. 2-3) 


Zum Zwecke der Befriedigung einer dem Herrn Eme⸗ 
rich Pongratz gegen Eduard Wechowski zuſtehenden 
Forderung pr. 5.000 fi öſterr. W. ſ. N. G. werden die 
dem Herrn Eduard Wechowski gehörigen auf den Rea ⸗ 


des 8 4 des Amtsunter⸗ 


(1079. re W administracyg gminy miasta Podgörza 


wniosla pozew, wskutek ktörego uchwalg z dnia 
6 wWrzesnia 1866 do J. 2946 termin do rozprawy 
ustn6j na dzien 28 listopada 1866 o godzinie It6j 
przed poludniem zostat wyzugczony. 

Poniewaz miejsce pobytu pozwanego nie jest 
wiadome, przeto e. k Sad powiatowy w celu zastg- 
powania pozwanego na jego koszt i niebezpieczen- 
stwo c. k. notaryusza w Podgörzu p. Siedleckiego 
kuratorem ustanowit, z ktörym spör wedlug usta- 
wy o postepowaniu sadowem w Galicyi obowigzu- 
jgcéj bedzie przeprowadzony. 

Poleca zatem c. k. Sad powiatowy pozwanemu, 


azeby na wyznaczonym terminie albo osubiscie sie 
stawit, albo zastepey ustanowionemu potrzebnd] 


do obrony informacyi udzielil, lub wreszeie innego 
obrofieg sobie obral, i tem Sad powiatowy uwld- 


domil, a w ogöle izby wszelkich $Srodköw prawnych 


do swéj obrony uzyh, w razie bowiem przeciwnym 
skutki niekorzy.tne, 2 zaniedbania wynikle, sam 
sobie przypisacby musial. 

Podgörze 6 wrzesnia 1866 


L. 17523. Obwieszezenie. (1076. 3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Waclawowi To- 
ezyskiemu dfuZnikowi wekslowemu nimejszym edyktem 
wiadomo czyni, ix p. Chaje Klein o zapfacenie sumy 
wekslowej pr. 100 Ar. 2 przynal. przecivko niemu 
skarge wekslowg wniosla i o pomoe sadowg prosla, 
wskutek czego nakaz zaplaty z dnia 15 pazdziernika 
1866 do I. 17525 wydanym zostal. 

Poniewai pobyt zapozwanego jest niewiadomy, 
przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa na kosz 
i niebespieczenstwo zapozwanego tulejszego- adwokata 
Dra. Jarockiego z substylucyg p. Dra. Hoborskiego 
na kuratora, z ktörym wniesiony spör wedlug ustawy 
wekslowéj przeprowadzonym bedzie. 

Tym edyktem przypomina sie zapozwanemu, azeby 
w przeznaezonym ezasie albo sie sam osobiscie stawil, 
albo potrzebne dokumenta przeznaczonemu zastepey 
udzielid, lub te innego obroriee obral i tutejszemu 
Sadowi oznajmil, ogölnie do bronienia, prawem prze- 
pisane srodki uZyl, inaezej 2 jego op6öznienia wynika- 


jace skutki sam sobie przypisacby musial. 


J Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnow, dnia 18 pazdziernika 1866. 
3. 9570. Kundmachung. 407]. 3) 
Am 1. November 1866 tritt im Orte Eopuszanka 
chomina eine k. k. Poſtexpedition ins Leben. 
Dieſelbe hat ſich mit dem Briefpoft- und Staffetten⸗ 


— 


Anzeigeblatt. 
Ein Sparherd kur dur weg 


Nr. 56 im 1. Stocke Karmeliter-Gaſſe am Piasek. 
(1091. 1-2) 


B 7 0 
zu Josepli Larzycki 
geweſener Regimentsſchneider 
des Erzherzog Wilhelm 12. Infanterie-Regiments 
DER jett in Krakau BR 
in der Florianer-Gaſſe wohnhaft, 

empfiehlt feine Dienſte (1084. 4-6) 
der hoben Generalität, ſowie den 


P. T. Herren Stabs- und Ober- Dfficieren. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 20. October. 


Offentliche Schuld. 
. A. es Slaales. Geld Maart 
In Oer. W. zu 5% für 100 I. 5654.18 54.30 
Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 2 

mir Zinſen vom Jänner — Juli. 67.60 6780 

i vom April — Detober 67.20 67.40 
Metalliques zu 5% für 100 fl. „ 60.— 60 25 
ptto „ 4½% für 100 fl. 51.— 51.50 

mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 149.50 150.50 

„ 1854 für 100 fl. 73.— 73.50 

2 1860 für 100 fl. 86.25 86 75 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 70 50 70.60 
E EV ALTER! 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.50 18.50 

B. De Mronſänder. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Micder-Öfter, zu 5% für 100 fl. . 78.— 78 50 
von Mähren zu 5%, für 100 fl. 76.— 77.— 
von Schleſten 5 8% für 100 fl. 87.— BB 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 78.— 80.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 98.— 
von Kärnt, Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 80.— 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 67.— 68.— 
von Temeſer Banat zu 5% für 10 fl. 6650 67.— 
von Croatien und Slavouien zu 5% für 100 A, 69.50 70.50 
von Galizien zu 5 / für 100 fl. . 6650 6775 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 62 50 63 80 
von Bukowina in 5% für 100 fl. 5 83:50 64.50 
Actien (wr. Sta 
der Nationalbauk » 718.— 719 — 


der Credit⸗Auſtalt zu 200 fl. eſtr. Ww. 150 30 

der Niedersſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. öͤ. W. 585.— 587 — 

der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. G. R. . 1628. 1630 

der Staats⸗Eiſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
oder 500 Fr. 


5 „„ „„ „„ 1901,10 49ſ½30 
der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗veu. und Centr.⸗ital. 


Dies wird im Grunde 85 . Bi 5 g dienſte, ſo wie mit d tämtlichen Behandlung von Geld- l 51 

; 2 A litäten Nr. 148 und 149 in Bial: tabulirten Sum⸗ wie mit der poſtäm ichen 2 9 v5 L Eiſenbahn zu 200 fl. öͤſtr. W. eder 500 Fr. . ei 
richtes zum H. E. ©. zur Kenntniß aller im ſtel⸗ as pr. 5000 fi 10 F Br m gte 98 . 5 ei 2 und ſonſtigen Werthſendungen bis zum Einzelngewichte vonſver Kl. Giebel Bahn 2 200 f. e 127 127.50 
lungepflichtigen Alter Stehenden, gebracht, und ess den Tagfahrt am 30. Oet ber l. 3 um 9 Uhr Vor 10. Pf. zu befaſſen, und ihre Poſtverbindung mittelſt der der galiz. Karl Ludwigs⸗ Bahn zu 200 fl. EM. . 210.50 211.— 
werben die von ihrer Deimatipamit; oder ohne Bemil⸗ Ain aß en eden etch ke or. Vor beſtehenden tägli hrten Smolnica-Turk „der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

e bon 1 mittg im Grecutionswege biergerichtd öffentlich feilgeboth eſtehenden täglichen Botenfahrten Smolnica-Turka zu er x gene 4 ! ) £ 
ligung Abweienden auf die Beſtimmungen des H. E. G. un dun un ge biergerichtd öffentlich feilzebothen halten, welche vom 1. November I. J. in nachſtehender Ord- . br, batch n Wen hn 3 200 f. 8. l. 176.25 176.75 
vom 29. September 1858 aufmerkſam gemacht. fund auch unter dem als Aufrufspreis dienenden Nominal ⸗ . fen ben er . der brio, böhmiſchen Westbahn au 200 A. e. W. 155 20 165 75 

an der k. 1 Statthalterei⸗Commiſſion. werthe an den Meiſtbiethenden einzeln oder beide zuſam- nung zu eurſiren ha un Turka 5 We e an x un ag 
17 4 g men hintangegeben. ze : ED ER Dann LAN N LEN 16 Oh: LLAAIESUNER- 
Krakau, am 17. Oetober 1866. | Ser Giſteher hat den Kaufpreis ſogleich zu Handen täglich un 1¼ Uhr Nachmittags, der 0 . e (daft ae 
Obwieszezenie der Lieitationscommiſſion im Baaren zu erlegen, widrigens in Kopuszanka des österr. Lloyd in Trieſ zu 590 fl. EM. . . 164 — 165.— 
uch Iska M . EN ö die betreffenden Summen unverzüglich wieder weiter ver⸗ täglich um u. es der . en « @ejeliäkeft u 

1 a. = i 50 5 a Sa eher aa Außer} werben würden. agli Ee i der fen Berker Kettenbrücke zu 500 fl. EM. 235— 236 — 
wieniem 2 dnia 45 wrzesnia 18 g r. zezwoli gl Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela- täglich um 4 Uhr 8 se Nachmittag, = CM. 5.— 340.— 

ce nis de poboru wofskawete na:ro den, daß die weiteren Bedingniſſe und der Grundbuchs- Er 15 = Ne t l der Nationalbank fore 5, fene 19 CEER 
rn Fr ih; Auszug hiergerichts eingeſehen werden können. . läglich um 6 5 1 3 Abends; auf C. M. (verlosbar zu 5% für 100 fl. * 9125 
ysokosd iezebna kontyngensu, jakoték i ezas a K. k. Bezirksamt als Gericht. a von SMOINIea auf öfter. W. verlosbar zu 5%, für 100 f.. 89.40 89.60 
rozpoczecia poboru pöZnie) ogloszone bed. Biala, am 25. September 1866. täglich um 5 Uhr 25 Minuten Früh (nach Ankunft der Gali. Eredit⸗Anſtalt öür. W. u 4½ für too l.. 69.— 71.— 

W poborze tym udzial wWigsd maja popisowi 2 lat a Sr rt Poſt aus Chyrow), Core 
pięciu, a to w latach 1846, 1845, 1844, 1843 11842 7 a in Lopuszanka der Gredits Anſtalt zu 100 fl. öſtr. W. . 123.75 124 25 
urodzeni. i L. 2947. E d k t. (1084. 2-3) täglich um 7 Uhr 45 Minuten Früh; Douau⸗Damvſſch ese sellschaft zu 100 fl. Gm. 80.— 81.— 

Spis popisowych rozpoeznie sie z dniem 1 listo- 1 von Lopuszanka Trieſter Stadt- Auleihe zu 100 f. EW. . 111.— i13.— 

— e 5 U 2 C. k. Sad powiatowy w. Podgörzu Piotra Jözefa täglich um 7 Uhr 50 Minuten Früh „ + „ In 50 H Cm. 48.50 49 50 
p va; * f dwöch imion Steinkellera edyktem niniejszym uwia- 3 in Tur b Stabıgeuitube en zu e . der 23.— 24.— 

Uwolnienia od poboru wojskowego w roku 1866 damia, Ze przeciw niemu gmina miasta Podg6 in Turka Eſterhazy zu 40 fl. GMae . 
uzyskane w obeenym poborze waZnosci nie maja i mu- 1 r f e a 1866 15 | 1193 oe N zo täglich um 10 Uhr 50 Minuten Vormittags. Salus * 3 hr 5 5 27.— 28.— 
824 przy wykazaniu powodöw uwolnienia na nowo a rk 24 e i dos Ito 189 1200 Die Diſtanz zwiſchen Turka und Eopuszanka be. 1055 10 15 4 » . Ber we 
by&d wyjednane. let x 5 2 ea I Be trägt 3 Meilen, jene zwiſchen Lopuszanka und Smolnica St. Sensis zu 40 fl. „ BER 85 

Dozwolone na rok 1866 zlagodzenıa przepisow| Podgörzu ‚wniosta E wskutek ktörego 2%, Meilen. Windiſchgraͤtz zu 20 fl 5 5 18 
83 15. 21, 29 i 34 ustawy o uzupelnieniu: wojska, VF Der Beſtellungsbezirk der k. k. Poſtexpedition in Lo- ae 10 70 1 A . 

e 5 ; 5 8 : S 7 8 sto- uns ina hat eglevi m „* 11 18 
eee . tej ustawy pada 1866 0 godeinſe 9 zrana zostak wyznaczony. 1 chomina hat aus nachbenannten Orten zug . Hofivitalfond zu 10 fl. österr. Währ.. 11.25 11.60 
* 9 2 : 5 — * 2 0 — — „ 4 5 £ A Dit x 

Wysokoge taksy za uwolnienie od poboru wojsko-| e Tania a keys pozwanego nie est Graziska, Holowiecko, Strylki, Tyrowice und 9 Bee 

a ; RER o wiadome, przeto c. k. Sad powiatowy w celu zaste Topol litiſ ; ; u a E Sconto 
wego i termin do ‚zlozenia téjae, osobnym okölnikiem an ozwanego na jego koszt i niebezpie- opolnica im politiſchen Bezirke Staremiasto; GwOZ- Augeburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . . 10850 108.75 
do_powszechnej, wiadomosei podane beda. BO PP ee u er iebezpie-(qziec, Jasienica zamkowa, Kopuszanka chomina und Frauffurt a, N. für 100 A. fübdent, Währ. 44%. . 108.50 108 75 
1 8 . : . Iezehstwo c. k. Notaryusza w Podgörzu p. Aleksan- 147 1 iti irke Turk Hamburg, für 100 M. B. 34%. } 
J Rostiez im politiſchen Bezirke Hamburg, %% 99 90 25 

O czem sie wszystkich w wieku popisowym znaj f j a j 08 p zirke Turka. N Ad 

dujacych’ wmyäl % 4 ınstrukeyi do ustaw o uzupel- dra Siedleckiego kuratorem ustanowil, 2 ktörym Lemberg, am 13. October 1866 London, für 10 Pf. Sterl. 44/ .. 42800 129 25 
127 , . 5 Pe!" |spör wedlug ustawy summaryezej bedzie przepro- a i Paris, für 100 France 3% 51.15 5120 


nieniu wojska uwiadamia, a zarazem i wszystkich nieo- 
becnych, co sie prawnie lub bezprawnie 2 miejsca swej 


Cours der Geldſorten. 


wadzony. 
adzony (1087. 1-3) e e 
kr. kr. 


N . 7 1 9. 
Poleca zatém c. k. Sad powiatowy pozwanemu, 1. 184 


Edykt. 


przynaleznogei wydalili, na Przepisy ustawy e uzupel- 
ezyni. 


Kraköw, dnia 17 pazdziernika. 1866: 


5 } e ubet azeby na wyznaczonnym- terminie albo osobiscie| _ C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kalwaryi Po- Kaiſerliche Münz-Duke TE Pe 
e wojgka,z.duia 20 ‚nhrennia „LBS, r, ‚nwaiayml sie stawil, albo zastepcy ustanowionemu potrzebné)j daje niniejszem do en Ai iz w celu 4 R volln, Dura. Non 2 6 : 6 10 
4 k Rome RE BEN do obrony informacyi udzielil, lub wreszcie innego zaspokojeria pretensyi ra. Wicentego Materny w Ewo⸗ Kronen. — — 1750 17 60 
e eee eee, obronce sobie obrab i o tem sad powiotowy uwia-ſdie 30 Ar. 50 kr. a. w. z Preynaleiytosciami, dnia 5 e DI FR ZR  FROITOTEE 
domit, a w ogöle aZeby wszelkich Srodköw pra- grudnia 1866 o godzinie 10 przed poludniem w kan- Ba nee» ra ET 19 2 u — 
wnych do swéj obrony uzyt, wirazie bowiem prze- celaryi powiatowéj w Kalwaryi przedsiewzietg bedzie] Sübee r.. 0. —— — — 127 76 128 — 


— 


ciwnym skutki niekorzystne, z zaniedbania wynikle, 


publlezua przymusowa sprzedaz realnosei Maryi Ster- 


3. 4438. Kundmachung. (41092. 1:3) 


Das k. k. Steuereinhebungs⸗ und Gebührenbemeſſungs⸗ 
amt für die Hauptſtadt Krakau wurde in das k. k. Haupt⸗ 
zollamtsgebäude CNr. 9 — VII am Stradom verlegt, und 
beginnt mit dem 24. October l. J. daſelbſt zu fungiren. 

Die Amtsſtunden dauern von 8 Uhr Vormittags bis 
2 Uhr Nachmittags. 

Vom k. k. Kreisvorſteher. 
Krakau, den 22. Oetober 1866. 


Ogloszenie. 

C. k. Urrad podatkowy dla miasta Krakowa prze- 
niesionym zcstal do domu rzadowego pod J. 9 — VII 
na Stradomiu, gdzie od dnia 24 b. m. urzedowanie 
rozpocznie, 

Godziny urzedowe trwaja od 8 zrana do 2 po 


dniu. 
En Od e. k. Naczelnika obwodu. 
Kraköw, dnia 22 p. idziernika 1866. 


nalowéj W Lanckoronie pod nr. 21 polozondj, 2 domu 
i ogrödka sie skladajaeegj. 
Realnosé 2 za 200 Ar. W. a, oszacowana przy 
a owyiszym jedynym terminie sprzedang bedzie za kaZd 
L. 2946. \ (1085. 2-3) en 8 jezeliby sie nie ed ktöryby 
C. k. Sad powiatowy w Podgörzu Piotra Jözefajcata realnosd kupid cheial, materyal domu pod nr. 21 
dwöch imion Steinkellera edyktem niniejszym uwia-\w Lanckoronie osobno, a grunt osobno sprzedanym| - 
damia ze przeciw niemu gmina miasta Podgörzaſzostanie. Dalsze warunki lieytacyi w registraturze tu- 
na dniu 6 kwietuia 1866 do J. 1192 0 rozwigza-Itejszo-sgdowej, a W dzien lieytacyi przy komisyi liey- 
nie kontraktu dzierzawy 2 dnia 20 pazdziernikaſtacyjnéj przejrzane bye moga. 
1849 wzgledem gruntöw pod Itop. 199 i 200 w Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Podgörzu potozonvch zawartego i oddanie tych Kalwarya, dnia 17 czerwca 18606. 


tetevrolvgifche Beobachtungen. 


sam sobie przypisacby musial. 
Podgörze 6 wrzesnia 1866. 


1 ü 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
nach der jetzt wieder giltigen Fahrordnung vom 10. Sept. 1865 
Abgang 5 
von Krakau nach Wien 7 U. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm.; — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minuten 
ie a 1725 1 11 Uhr Vormittags. 
8 „ na rakau 7 i rü 
von e ene u 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi, 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Tr Se Kratand Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
10 Min. Morgeus. 


W ee 5 Ankunft 
Aenderung der in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 


Barom. ⸗Os gelati 8 üb, 7 
2 N 17 Aa We up ae Annen scanne, deen Nin Abende; . . eee 
gs n Baris. Linie umu = 5 des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufedee ages von Oſtrau über Oberberg ans Preußen 5 b 285 Mug. 
111. ͤ f nn a . 955 Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Früh, 2 Uhr 
22 2 334% 50 4°6 31 Nord⸗Oſt mittel heiter 51 Min. Nachm.; — von Wieliezka 6 Uhr 16 Min. Abends.— 
10 8464 ＋ 2,6 | 100 N„ „ ſchwach " | 5 des] +4°6|in Lemberg von Krakau 8 uhr 26 Min. Früh, 8 uhr 36 Mir 
2316| 33 68 82 100 Oſt ſtill | ee Reif nuten Abends. > 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 
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